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~m Namen des Geistes der Olympia sch uf, öffnet 
das große Tor. Tretet ei n! 

Heute, morgen, in hundert Jahren. Tretet ein. Spürt, 
daß die W elt w eit und so groß ist, und für alles 
und alle Platz hat, wenn das Herz spricht und 
der rechte Gedanke. 

Tretet ein in die " Fugmann-Kampfbahn". 

Sie wurde für Euch gebaut. Für Euch, die Ihr beseelt 
seid, vom großen Gedanken des edlen Wettstreits, 
vom friedlichen Wettstreit der Menschen, vom Sport. 

Ich sagte: Im Namen Olympias. Und ich sage jet)t : 
Im Namen des Turn- und Sportvereins 48/99. 

Denn diese "Fugmann - Kampfbahn" , mitten im 
Herzen des Wedau-Sportparks, soll der Jugend und 
den Männern und Frauen das sein, was sich mit dem 
Begriff "Oiympia" verbindet-ein Leitstern des Sports! 

Der Weg führt über das Bewahren, Behüten, Be­
treuen und Fortschreiten. Das Ziel ist der Mensch -
bist Du! 

1. Vorsitzender 



PAUL FUGMANNS 

~iese Umwelt war 50 Jahre l1in -
dttrch, bis z u .sein e m Tod e, un­

sere slat ~ J i che Vere:n s familie und 
~; chli e ß ~ i ch auch der Westdeu ts elle 
~ :._- : c l -Verband, heule WFV, dem e r 
j<d1Jze h n lelang als Vors itzender an­
cchörte und solcherart maßgeblichen 
Anteil daran hat, de r deutsche n 
Sportjug e nd Persönlichkeite tl zu for­
men und Lebensfreunde z u erzieh e n. 

Ze: t .se in es Le bens stand s e inem Her­
ze n die Jugend am a ll ernächsten . 
A uge in Auge wußte er ihre See le 
zu ge winnen und die Schar seiner 
Mitarbeiter dafür zu beg e istern, clJs 

L-:-1 ~ port ist c in 1/o hw ert im 

W ben e in es V lk s,wenn er die 

Pflichten g ege nüb r Kö rpe r, Be-

ruf und Famili e ni ·ht zu rücksetzt, 

clie religiös ge is liq e n Gr undsätze 

achtet und im S inne höherer 

Me ncche n bildung wirkt. Von die­

sem Id ea l war P. Fug man n (unse r 

Bild) nicht nLtr durchdrungen, son­

elern er verstand es auch, sein e 

ga nze Umwelt damit zu e rfüll en. 

[J z il' hunu s wt'rk der Sch tlle durch die 
f' o rm c n VO ll Spi e l und W e ttkampf 
fo n zuse tz 11 , um d tll ch s ie, a ls we­
se ntli c he n Ante il d e r Jug ne/pfleg e 
des Sportes, A chtung gc g L' nÜ IPr de m 
Mitm ens che n, Wa hrh a lli ~ l k c it und 
Tre ue zu v erli e fe n. -

Immer wohlgelau nt und he ite r, vo ll 
sprude lnde r Lebensfreude , so! l l'~ n 

.. s ein e " Jung en und Mäd e l sein . 

.Je größer di e Scharen u nd ih r Ve r­
l<mgen, nach e ig ene r Ne in ung s ich 
~ portl ic h od e r turn e r isc h I ctdlig e Jl zu f 
könn e n, u1n so glüh e nc/r•r e ife rte er 
um si e. Th r a us r ic he nd e Tummel-

ist sdzön> Vet.dietute w h.a6en> 

ist e6enso schön> Vet.dienste :2 /l eh.t.en I 

'• 
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~ tä tten in frischer Luft und wa ld re i­
cher Umgebung schaffen und für c: ie 
olympische Idee gewinnen zu kö n­
ne n, wußte Fugmann mit de r ' hm 
e ige nen Zähigk e it und mit kluge~ 
\1\/eckunq der Opferbe re itschaft in 
den versch iedens ten Fo rm n, bei vi ~­
len A ltersmitgli ed e rn noch heute be­
geis terilde Impu lse auszu lös n. 

Threr Treue Qewiß, begann er sein 
Werk ; die Er5te ll ung der Anlagen, 
welche n w ir ilm 10. Oktober ·den Na­
men .. F u g m a n n - I< a m p f b a h n .. 
geben werden und damit ni cht zu­
letz t dem aus Verehrung und Dank­
barkeit entsprung enen Wunsch unse­
re r fast :woo Mitqlieder folgen. 

II roch _während semes Le bens­
_/ V abenas, den er 1n Gocl esb rg 
verbrachte, war er imm e r und im­
mer wied er bemüht, üb e r sein en 
hochgeschätzten Br ud er ß r u n o Fug­
mann das al lze it gro ße [nteresse der 
Hütte für di e nuf ihre m Ge län de f!r­
s lan c'e ne S tät· o der Körper- tmd 
CharJkte rsch ul e lebendiq zu erh a lten 
und hat so erre icht, daß di e Hüt te 

uns cll eses Gelände vor .J a hres fri st 
auf 90 Jahre in Erbpacht gab. Dami t 
war di e erste Vo ra usse tzuns für den 
vo n uns so se hr e rse hnten und fü r 
d ie Erfüllung w e i terer I< u l ~ur ­
m i s ~. i o n e n unerläßlich notwendi­
g en Klubhaus-Ne ubau sowie die Er­
ri chtung des drin gen d benötigte n 
Turnhall en -Ers a tz geqeben. Diese 
Hochherzi~Jk e it dank en 
w ir IIerrn Bruno Fugm .ann ; 
li ef freudiq b e weg t au c h 
den übrig en Herren d e s 
Hütt e n d ir ektor i u ms unct 
nicht z ul e t zt der Firma 
Krupp, die uns so in die beglük­
kende Lage ve rs e tzten, die Pf lege 
körperlich e n und charakterl ichen Er­
zie h un gs we rte c/ e.s Turn e ns und Spor­
t s in no ch grö ße re m Maße fortzu­
~e t7 e n . 

Sind wir auc b ai le Hüter und Pflege r 
des Fugmann'schen Ve t-mä chtnisses, 
so übe rtrifit doch e iner alle: unse r 
Geora Ge i l e nb erg ' Tmm e rfort 
s chö pi'er is ch, unerhört tatkräftig, voll 
mi tre ißender Begeisterungskra ft , hat 
e r trotz al le r Widerwär t' gkeiten und 



Fesse ln, welche Kri eg und Nachkri egs­
ze it uns in stärkstem Maße anl ::g­
ie n, Fugmanns Werk ZL; e iner Größl' 
ilinctUfgeführt, die kaum treffe nd er 
<1 ls durch die Vielqestaltigkeit u•1cl 
Irfolge unse rer Vereinsfamilie äußer­
li c h werder>" kann " 

S c h o r s c h Geile nb erg 

W e lche enormen \Nerte es besitzt, 
sowoh l in ethischer als auch in re in 
materieller Hinsicht, verma~1 nur der 
zu ermessen, der Größe und Ged ie­
genh eit unserer Gesamtanlage n, die 
Vie lges taltigkeit der aus 12 Abtei­
lunq en .s trahlenden B et ri e bsamk.~ i t 
sowie das enorme Pensum de r all­
wöche ntlich ehrenamtliche n Be treu­
t' ngsarbeit für allein rund .': 0 Jugen d­
Ei nheiten in unserer Mitte e t"fo rde;"l. 
Das alles zusammen ist unser Ama­
te urve rein, das ist uns e r Ant ­
i I t z. vVohlan Freunde, laß t Llll .S 

<:wch fortan in Eintracht und Wa i1f­
l,aftigkeit zusammenstehn und w e i­
le rstre ben sowie Unkraut jä te n wie 
u ncl. wo es aufkeimen könnte. 

W•ll• Arnl:.t:en f' 
Aus d •r l'rs l n Jug endabte.ilung, 
im Jdillt' I <OG gebi ld et, hat der 
Tod uns t•i Ti t• n we iteren lieben 
Fre und q<' II O mm 11 : Willi Ar n t­
zen . Er is l Fritz Werntg en 
in di e Ewiqk •it nefo lgt. - In der 
Jug end ab t •i lung, wo beide ihre 
turn sportliche Laufbahn began­
nen, s ta nd er mit Fritz Werntgen 
soz usagen d1ulter an Schulte r. 
Und Schulte r an Sd1ulter (wenn 
auch nidll wörlli l1 zu nehm en, 
so nde rn in übertraqene m Sinne). 
hat er sich rund fünfzig J ahre 
gleich ihm den Aufgaben des 
Verei ns mit Tre ue , A ufopferung 
Sachkenntn is, Be geis terung und 
Erfol g unb e irrbar und hing e bend 
gewidm et. Uebe r den Begr iff des 
re inen Turnens hinaus zog ·e.s ihn 
im Laufe der Ze it zur Le ich ta thle­
tik, für die sein Herz vollends 
schlug. Unser V ere in blieb im 
ti e fs te n Grunde stets die Basis 
SPi nes Wi rke ns, auch a ls e r ne u­
e rdinq s dem Fußbali ve rs tärkt~s 
fnl e resse zu wandte. Se ine Bent­
fun q io di e WFV-V rband ss prudl­
kamm e r lie ß das woith in si ch tba r 
zum Ausdruck kom me n. Nun is t 
dieses Le be n, cias von e rnste r 
Mitarbeit a n de n L ibes übLill Q" Il 
in den versch ieden e ll. Fo rme n. ~ r ­

Iüllt war, vi el zu l"rlih abqeschl o>­
sen. Unser Verein wird il1m e in 
dauerndes Ged enken bewa hren. 
Willi Arntz en hin te rl äßt v i lc 
Freunde , n icht nur in un.se r:'m 
Kreise , sondern auch in den ver- ( 
schie de nen O r~J u ni oa ti o ne n der I 
Le ichta thl e tik und des Fu ßball­
s po , les. Kaum übersehbar war die 
Schar der Tlaue,-nden, die sich aus 
di esen I reisen zu se iner Bestal­
tunq a m 8. e ptember auf dem 
Alten Fri edhof ei ng e funden hat­
te n . Unse r Vors itzender, Georg 
G o i I e n b e r g , w ürd igte die 
unvergäng lichen Verdienste des 
Verewiqten mit herzliche n und 
e indrucksvollen ·worle n. 

FOü fzöten i/zu Stimmen! 

W ir V"e rsprec h en a lles z u t un , u m den Frieden zu sichern f 
Gott m ö ge den To t en die e\Nige Ruhe geben 

und u ns m it se iner G nade helfen, den F r iede n z u \Nahren 
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Fugrnanns 

besond e re N e igung galt d r 

LE I CHTATHLETIK 
D er Inbegriff des olympischen 

Sportes ist die Leichtathletik. Sie 
ist se it der Wiedererweckung d e r 
n euzeitlichen Olympischen Spiele in 
unserer Gem einschaft h eimi,sch. \Das 
Ve rdienst um die Bede utung, Größ e 
und epochalen Erfolge d erselben in 
l;nseren Reihen, te ilen sich vie le 
Mä nn er. Ihren Höhepu nkt e rre ich te 
'ie , zweife lsfrei, dank d e r immer­
währenden Inspirationen Paul F u g­
man n s und der nimm ermüden 
SchaHenskraft unseres vVilli Ar n t­
z e n. Er hat es in den vielen Jahre n 
seiner Tätigkeit al,s Leiter der Abtei­
lung verstanden, dieselbe auf e ine 
Höhe zu führen, die nur w enige V er­
e ine in De utschland erreichten, w e il 
die Leicht,athletik beid e r Lie blin9s­
k ind war. Ihr jahrzehntelanger an­
],a lle nd er Hochstand ist P . Fugmann 
und W. Amtzen in e rs te r Linie zu 
danken. 
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T <agend e r Grundsatz war von jeher 
Will e . Er war di e Kraftquelle, als die 
Le ichla lh le lik a n de r Jahrhunde rt­
w end e in unse re n Re ihen (,.Vikto­
ria") an der S hw e izerstraBe auf d er 
,.Buschwi eso" ihre Wurzeln schlug 
u nd de r ,.A ll e rw e llskerl " Artur 
Schmitz, ebenso die Impu lse aus­
löste , wie links des Rheines (,.Bo­
russia") die H agemann, F. J eppel, A. 
Kimp el, Pann en und H ummerjohann . 
Aus dem Zusamm enspiel d ieser Kräf­
te reiften mäh lig jene großartig e n 
Erfolqe und zah llosen M eisterschaf­
ten, die im Ende ffekt zu unserer ei n ­
deutigen H egemoni e im W es ten führ­
te n. Sie w erden in e twa dokumen­
ti e rt durch die Vielh eit w e rtvollster 
Trophäe n, W es tmeis te rtitel, Deutsch­
m e ister titel sowie endgültig errunge­
ne r Wa nderpreise des Preußischen 
Innenministeriums und des Ku!tus­
m ini.s ter iLl!ns. 

Ei ne G ruppe unsere r Le ichathletin­
n e n . V. I. n . r.: Frau H. Gelbrich, H. 
l.eis te , M . S te inkamp, Hel. Hoffmann, 
Chr. Hasse nburs, davor Else Soldner, 
Inge Görtz, C iss i Hirsch, Doris Dietz, 
Ursel Schwa rz. 

Begann das zweite Ka pite l Leicht­
a thle tik mit dem Zus ammenschluß, 
de r großen V ereinigung von Vikto­
ria 99 I Duisburg 48 I Bor uss ia, so der 
drille Abschnitt na ch di e sem Kri ege . 
Der alte Ath le tikgeist war ni cht ge ­
storben. Als, aus der K< iegsg efan ­
genscl1a ft hei mg ek e hrt, sich P. K o p­
p e n b ur 9 u nd P. K ü p p - r wi e der 
in d en Vere insb e lrieb e ins cha lte n 
konnten, bedurften sie oft d r Rat­
schläge uns eres Willi Arntzen . Si e 
sind ni e v erge bens zu ihm gekom­
m en. Bis zu seinen le tz ten Lebens ­
tc gen hat e r reg e n A nte.il an der 
Entwicklung d e r Abtei lunq genom­
men. So wuchs di e Le ichtathletik­
Ab te ilunq von n euem. 
Mit ihrer zahlenmäßigen Größe 
wuchsen aber auch die Anforde run ­
gen, die wir an die Platzanl a g e und 
an die ,Geräte stellen mußten. Dank 
des Verständnisses de r Vorsta nds­
mitglieder konnten wir Zug u m Zug 
verlorenes G e lä n,de a ufho le n ; in 
mehrjährig er Arbeit wurd e wie der 
eine tad e ll ose Ascl1en bahn g eschaf­
fen, die Sprunga nlagen verbessert 
sowie a usg e ba ut und Geräte in aus ­
reich e ndem Maße besorgt. Dank 
hochherziger Spenden verlügen wir 
nunmehr über 6 Hürdensätze und 
Startblöcke in aus reichender Arrzahl. 
A lle anderen Geräte konnten eben­
fa lls e rgänzt o der la ufe nd e rneuert 
werden. Sonstiges Mobil<:r wurde 
von weiteren Mitg l iedern gestifte t. 
A ll en Helfern auch an d iese r Stell e 
unseren Dank! 

Noch viele Aufgaben s te he n bevor, 
als nächs te d ie sechste Hundert­
meterbahn . Si e ist zu ve rbreite rn , da 
si e im Augenblick nur ,.halben 
Wert" besitzt . 

Mit einem ,.Internationa len" traten 
wir damals , vor 32 Jahren, in d ie 
zwe ite große Etapp e unseres Ver­
e ins das eins . Viele d er bedeutends ten 
A thleten des In- und Auslandes ga­
ben sich bei uns ihr ,.Ste lldich e in". 
Bei ganz großen Veranstaltungen 
ginqen wir .,nebenan" ins Stadion. 
In guter Erinnerung steht das große 
Intern a tionale vom 16. August 1939, 

ku rz vor A usbru ch dPs 2. W e ltkri e ­
ges, be i dem a uch Rudolf Ha r b i g 
s ta rte te . l ll 000 Zuschauer, an e ine m 
Mi tt wochabend (!), waren begeistert 
Libe r d ie Leis tungen, bei welch en 
G l öl z n e r mit 4,15 m ei nen n e u e n 
Rekord im Stabhoch aufstellte . Einen 
Schmalf il m von d e r Ve rans taltung , 
gedreh t von M u s c u l u s, besitzen 
wir heute noch und wurde im v er­
gang e neu Wi n ter mehrere Male ge­
ze i~Jt. 

* 
Wir wolle n un d werden wieder <m­
knlipfe n an d ies e qroße Vergang en­
heit. Wir wollen mit ,.Amateurmit­
teJn" versuch en, A nschluß a n die 
Spi tze zu gewinnen . Wir w erde n 
Verans ta lt ungen von Rang u nd Wert 
a ufzie he n und legten den Grund­
s lei n h ier fü r a m 4. September d. Js . 
, lc ichg csi nnle Öste rreichische Sport­

ft e und e aus Klagenf urt waren 
zw ei Tag e zu Gast. Außer dem schö­
n en sportli chen Erfolg , den sie e r­
r angen, hab en si e , glaube ich, auch 
eine gute Sportfreundschaft mit nach 
I-Jaus e ge nommen . 

* 
Das Le ben geht w eiter. Es leg t uns 
di e Verpflichtung auf, allen jung en 
Menschen zu helfen und zu diene'.l, 
d ie darum nachsuch en. Ind es : die se 
Ver pflichtung darf ni ch t · einse itig 
sei n. Mit d er Unterschrift 1ilnter dem 
A nm e ld eschein verpflichte t sich au ch 
jedes n e ue Mitglied, ganz gleich, ob 
es sich um einen Jugendlich en oder 
e in e n Erwachsenen, 'Im ein en M ann 
oder e ine Frau, um einen Jun gE'n 
oder ein Mädel handelt, di e ge ­
schrieben e n und ungeschrieb en e n 
sportlichen Gese tze zu achten und 
nach ihn e n zu handeln. Sport ver­
langt Opfer a n Zeit und Geld und 
nu r soweit es di e Vereinskasse zu­
läßt, kann sie unter,stützend eingrei­
fen . W e r glaubt, ,.der Verein" müs­
s e alles bez ahl e n, der mög e lieb er 
zu Hause bl eiben . Wer ist denn 
üb erhaupt ,. der Verein ''? Das bist 
,.D u" und ,.Du" und ,.ich", wir a lle 
zusammen, sind ,.der Verein" ! Und 
was tun wir für d ie finanzielle Stär­
ke u ns ere s V erein s? Wh· zahlen un-
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f ..luuntJ unseuu ._/!'leistet 
Die Bilanz des Jah res 

Die Aula der Guten b e r g s c h u­
l e wird am 28. November, vormit­
t ags 11 Uhr, ein weiteres Mal uns e ­
re große Vereinsfamilie versamme ln. 
Diesmal gilt es, unsere Vereinsmei­
ster zu ehren, also: Stadtmeister, 
Kreismeis ter, Bezirksmeisler, \Nest­
me ister, De utsche Meiste r und Euro­
pameiste r aus der le tzten Saison. 
Schon heute liegt das Program m fest, 
das durch Darbietunge n des Röhrig­
Quarte tts verschönt und ei ne n. Vor­
trag G. v. M engden s bereicher t 
werden wird. 

seren Beitrag und aus diesem Bei­
trag wird alles bestr it ten, was der 
Vere in kostet: Platzunte rhaltung 
(Rasen, Aschenbahn, Umzäun~ng 
Klubhausunterhaltung (AufmachwlJ, 
Repara turen usw.). Beschaffung de r 
Geräte, Bälle, Speere, Disken), Fahr­
g e ldzuschüsse). Steuern, Sozial e Ab ­
gaben usw. usw. usw. 

Von dem Beitragsgeld bleibt dem 
.Huuptverein aber nur die Hälfte da 
die andere Hälfte in die Abteilu~g s­
kasse n zurückfließ t, die damit dann 
ihren Spiel- und Wettkampfbe lri eb 
un.lerhal ten. All es in allem ist der 
Verein also auf den pünktlichen 
Eingang der Beilragsge lder angewie ­
se n. 

\Nenn jemand Mitglied unseres Ver­
eins geworden ist, so darf er das 
ru hig als eine besondere Ausze ich­
mmg be trachten. Auch das ist Fug­
mann's Vermächtnis. Wer in unsere 
Reihen eintri tt, muß sich dm·übe~· 
klar sein. Ueber allem aber steht 
die Treue zum Verein. Wir s ind 
n ich t in der glückliche n Lage, be­
zahlte Tminer anstellen zu können 
darum sollte man von den. ehren.~ 
amtlich tätigen Uebungs leitern und 
Tra inern nichts Unmöglicl1es vertan-
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D '11. und fll i h mit dem Austritt 
clr h n, w nn die Betreuung einmal 
ni 'ht hunrl rtpr zen tig war. Jeder 
LJ I ung s !(•i t r und T rainer hilft ger­
ne na h s in n Krä fte n, aber wir 
ikönn n. ni 'hl n ben j ede m Leich t­
a lhl l n. in n T rainer stellen. J e­
d er L •i 'hlath l 1. soll w m Nachden­
ken e rzoge n w . rd e n, and er muß 
nach den. g g b nen Richtlinien 
selbständ ig train i ren kö nnen. Eines 
eignet s ich ni ht für alle und der 
Leichtathlet muß selbs t mit he raus­
lu find en v ersuche n, ob ihm diese 
cder jene Trainingsarbei t oder Tech ­
Hik besser li eg t. Ein 0 ·Bri e n 
würde niemals über 18 m Kugel ge­
stoßen habe n, wenn e r nicht selber 
den Kug elstoß von Anfang bis Ende 
.. erlebt" hät.te. Das konnte ihm kein 
Trainer beibringen. 

Drum, Ihr Jung e n und Mädel, laßt 
Euch nicht immer und immer anhal­
te n. Denkt selbst e inma l nach und 
prüft, mal so, mal so, bis Ihr den 
für Euch geeigne ten Stil gefunden 
habt. Es ha t noch niemand zu viel 
trainiert. Es gibt Tage, a n denen 
nichts k tappt. La·ßt dann das Trai­
ning beiseite, geht schw imm en oder 
macht e in e n Spaz ierga ng. So werdet 
Ihr das see lische Gleichgewicht wie­
derf,inden und den nä chsten Trai­
nings- oder W e ttkampftag kaum ab­
warten können. J ede Leistung beim 
Training soll aber aus e inem Uebe r­
schuß an Kraft erzielt w e rd en, wobei 
Stil und Technik gewahrt bleiben 
müssen. 

Mit Freude und Froh~inn, gestärkt 
an Leib und Seele, wollen wir je­
w e ils de n Trainingsplatz verlassen. 
Die Leichtathl etik als die ,.Königin'' 
d.es Sports, bietet .allen Menschen 
bis .ins hohe Alter hine in die Mög­
lichkeit, sich e lastisch un d jung zu 
erhalten. Im übrigen: Wie man das, 
jeder nach seiner Neigung, ans tellen 
kann, das zeigt de r .,Bunte Rasen" 
am l'Ü. Oktober ... 

Paul K ü p p er 

I n ein er Zeit rla Du isbu rq knapp 
30 000 BürcJe r zä hlte unrl die Pt•­

troleumlampe a ls neuzeillichslcr Be­
Leuchtungskörper qepriescn w ~ ~ rcl e, 
fanden sich a m Schw a tw ntor, im 
,.Ilalen.haus", zu Füllt' ll uns e­
res heu tiqen Rathauses, 14 .J (i ngling e 
zusammen um Du isburqs ers te n Ve!·­
ei n. z ur Pflcqe clet· ,.Gele nkübungen" 
zu gründen. - Dc1s war am 25. M<irz 
1848 und ist de r Gründunqstag unsf'­
rf'r cJroßen Vere in s famili e. Wie sich 
das vollzorJ und was Anlaß daz u qab, 
1st vor Jahren mit dem qleichen 
Schwun~J der Begeiste rung von 14 
48/99ern( Bild u nte n) in. e inem Büh­
nenspiel cl ar9es te llt worden. Die.ser 
Schwunr~ de r Begeisterung, so k(ihn, 
ges und und markant, wie unser Hans 
Pl oin (Bild oben) in den Ring en 
!10ch über a lles hinw c~J.Sch wingt, ist 
s-y mb olisch dafür, daß noch so schwe-

Tre ue 
zauberisc h e Kelt e, 

die den 

BRUDERBUND 
der 

MENSCHHEIT 
sch\ief51. 

re l(a tast roph e n, die zwei mu1 unsere 
umfa nweic lten Liegenschaften bis 
clll[ dun Grund ze rstörten, uns eben­
sowe n:,, an haben konnten wie Krie­
ge und lnl lal.ion . Sie blieb 48/99 bis 
au[ de n. lleuligen Tag eigen. 
Ceme i nn Ctlzi~Jkci t, Vol ksverbunclen­
hcil', Sammlunq aller Kräfte im va­
te rsltidtischen Sin ne, waren und blie­
ben seine l::lemente. Da.s bezeugen 
Na m r. n s Cf e b u n g e n von Stra­
ßen und De nkmnl e n, zur Erinner ung 
iln die bede ute ndsten. Miinner aus 
unserer Vereins[amil ie. Schließlich 
a be r a uch da.s Erstehen der ersten 
Ft ciwilligcn Feu erwehr Wes td eu ts ch­
l i• nds in unsere n Reihen (27. 10.1 860), 
ei n vo rqan ~Js l oses Beispiel, clem man 
ba ld in a II ~ rt cl cu tschcn Landen nach­
eifer te, sin le mal en es die Einrichtung 
ei ner Bcwfsfcu c' r wehr noch nicht qab. 
So blie b es ni cht aus, daß cler Ver-



Und als kurz vor de r Jahrhund e rt­
wende der moderne Sport seinen 
Einzug in De utsch land hielt, wa r es 
n iemand anders ah unser D. He n­
n in g, w elcher der Jugend aus Eng­
land eine n Fußbal l mitbrachte (1892). 
Damit h at te in Duisburg di e Geburts­
stunde des Fußballsportes geschla­
gen. Der Benjamin li ef bald recht 
prächtig, denn sehe n 1896 spielt·en 
unsere Mitglieder als e rstes deut­
sches Team überhaupt, drüben in 
Eng la nd; darunter .. 0 h m e Hein" 
(H. Wiedenfeld, t) und Gottfried 

~- 00 -==::::: t~~~·~ eSi~f)ba~:~~c~~~.n~~g~~~ß~~~~ 
0) ~ den W eg in die W elt des olympi-~~ ~ .:::.. Ul sehen Spor tes, - der L eic h t-

' c;:) t- ~ a t h e 1 e t i k, die 1898 in Duisburg ~~ q: CC ~ . Premiere hielt. 

iiljj',.·. ·@··~~ ~ :g ~ ~ /lii, Bald gab es in Duisburg nicht mel~r 
\\ SS C) CC ~ ~~ """"' Sp1elw1 esen gen_u,q, auf w e lchen d1e ~. ~ ~ ,11/1 I..;: . ·. ::l ,, <:L ~ ~ ständig wachsende Zahl der sport- I)IJ 

c:=:> Jii ~ ~ 111, CO 11, 0 .::? freud1gen Jugend sich tummeln konn-
~ ~ ' ~ I ~ llt ~. . te. Duisburg, längst Großstadt ge­~ ··· ,\\\1 ::::;, \\ 1, ... ;.: J \ll' :· worden, steuerte rasend schnell den 

\\\'\ \\\\l/11 ;:\.·\.ll'l . 0 \IJIJ', \/IJ I!J W eg der Indu.strialisi erung und _Ent-
"""' ~ ,,ll I /1, ·' ~ I Wlcklun ~/ de r vo lkreichsten Stadte ~ · ~ c:;;;::7 ~ c::> -==- W es tde uls chlands. Mit ihr wuchs aus 

ei n ,immer stärkere Wurz e in in der 
Bürgerschaft faßte und zu gute r Le tzt 
zu einem Motor der geselligen und 
kulturellen Begebenheite n wurde , 
der in uns e rem ,.Burgacker " hocll­
lourig lief und viel Lebensfre ude 
sowie beglückende Harmonie sprühte. 
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n a türlicher Sportbegeisterung gebo­
ren, die A nzahl der V ereine und di e 
- S p i e I p 1 atznot ! Konzentra­
tion der Kräfte und Zusammenschluß 
der Vere ine zur Förderung der 
Volksgesundheit und Arbei tskraft, 
waren ge boten. In dieser wichtigsten 
Phase der kulturellen Mission der 

) 

" b erwies Duisburg e r Le ibes u u ngen . 
sich P. F u g man n als Snmmle t 
' d Baumeiste r von Format. Er 

t.n 1 Je Zu­brachte maßgeblich, durc l c n 
'b. 1 .· 1 Ver-sammenschl uß d er IS l euq e '. . . 

e insver.schmelzungen von V.'k lona/ 
NFC 99 mit DTV 48/Borussia zum 
D . burg e r TSV 48/99 ni cht nur zu 

LUS . . . ·h aus­
e inen im Charakter a rtgl e ic. en . . 
gesprochenen Viels ei li ~Jke i t sverem 

d d da rum auch w e1 te rlun zustan e, Pn 
das Bruderband de r Treue fest u m­
schließt 

Be dac h u n gsg eschäft 

Ge rha rd 

Heidemanns 

AusfOh r un g si'l mtli ch er 

D ach de c ker a rb ei t e n 

DU I SBU R G 

B eek s traße 64- F e r n r u f 11 63 

Besten Dank! 
· n sandten Vere in sze 1tung e .ß 

un s: FC Bayern München, Rot-,WeJ_ 
Essen Fortuna Düsseldorf, Me!deu -
h S' V SSV Hagen, Preußen Kre -c e r P , D · I-

feld ATV Düsse ldorf 77, TV usse 
d f 47 TuS Rheinhausen, Etus 
~~dau , SW Barmen, Meide rich 06, 
Hombe~ger SpV, Pre ußen Duisb urg 
und VfL Peine . 

Wir danke n ,allen Eins endern. K~~~~ 
Zeitungen li egen in unse rem 
ha us o ffe n. 

Das Fachgeschäft 

for 

Autobereifung 

Ersatzte il e 

We rkzeuge 

Zubehör 

Erwin Klocke 
Dui sb urg , Friedr.-Wil h.-Str. 

Ruf 20771/72 

KRAN Z - UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP - Bl umenspend en-Ver mi ttlung 

JfJfumen _ /5chn eiders 
Ko" n'Jgstr., an der Hau ptpost Duisburg · 
Fernruf 3 50 70 
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Was un urn 

Unse re A l!erjüngste n . Jeder will 
.rs ter sein. Das stä rk t Körper un d 

\Vil le n. 

Unse re Vorfühm nc1e n aus An laß der 
Namensgeb ung un sere 1· Kamp fba hn, 
am 10. Okto ber, bedeute n CJ ie icbzei­
llg den Abschlu ß tmserer Somm er­
sa ison. Sie hat unsere Erwa rtung en 
mcbt restlos er fü llt. De r a nh a! Le nd e 
Reqen li eß ma n ch en quten Vorsatz 
buchstä bli c h in das Wdsser fa llen. 
Den noch konnte m a n cher vielver. 
s prec hende A nsa !z des A ufschwu n­
C]e.s fes tg este llt werde n, der uns mit 
berechti gten F-Ioffnunq e n e rfü ll t. Vor­
a Ltssetzu nq ist j edoch die CJ 1 li ek li ehe 
Lo s unq der Ue bungsmöcj lic hk e ilen , 
d1e n1 cht a llein in unse rer Macht 
ste l1t . 

De1· Turnbelr ieb 
halle hielt s ich 

12 

in der G neise null ­
bis Ende J uli au f 

r freut ~ was sie sich erho ffen 

ei ne r in d i<'s<'r Jnhresze it un c rwar­
lc le l1 Höhe. So ltrrnten wi r beis pieLs­
weise am 23. Jul i nachm itlaqs mit 58 
Jun rJen und a lwnlis mit 43 M·;i nn e rn 
tllt d Juge nctl icht~ IL VVi1· sah e n in d e r 
lt• lz:e n Zei t m nnches r.e ue Gesich t 
in unsl'r ':! n l< et11e 1t und hab en uns 
~l c~rCII >l~r b esond t~ rs ~Jefreut . Auch der 
Zuwc~ch , he i den Schülern und Ju. 
(j (' lllltul ll (' l"ll hi t' i l wei ter a n. Trotz-
dt' n1 ~Ji du b e n w ir, daß in Lll~se ren 1) 
i{l'i IH· n 11och zu w e n i~J geworb en 
w_" d u ntl 111 iisse n ile l ürchlen, da ß di e 
lur d.t~ Jdhres<,nde ausqesetz ten 
PreiS(' lt .l r clie fleißigst e n · Werbe r 
kt~ lnt• J\ IJrJ ('I; nr (' r Iind e n werden. 
Na cl1 r('i lJi r- lwr Ucber l c~Jung haben 
w 1r de n S to ll un se re r Uebun9ss tun-
clen so au lrJl'ild ut, daß sowohl der 
A nfänger, c1ls duch de r Fo rtgeschri t-
ten e uncl LcisluJr~Jslur n cr auf seine 
Kosten komnH' n kann. Mit unserer 
~y mnaslik, de !· Lclllf~chtlle , dem Bo­
centurne n, den S pi e le n und der Ver­
wendun~J des Ger~iles a ls l Jind ernis 
haben wir u nse re n Belrieb farbiq 9e . 
sta ltet und a ufg E!Iocke rL vVir wisse n , 
d aß un.s e re n e uen Tu rnfreu nde und 
An fäng er h ie r besond e rs freudig m it­
gehen und daß kei ner me hr zu be­
fmcllte n brau cht, i n der a ltl1erg e . 
bia<:hten harten Sch ul e des .. Nur­
ge ratet urn e ns" z u schei te rn. Aber 
auch unsere Leistu ngs turn er wisse n, 
d a ß c!Jese f'orm des Turn e n.s sie vo1 
Ein.seitiqke it be wahrt. J e de Zeit 
ptag te von je he r i hre e ig e ne n For- ~/ 
me n. So auch di e heutige. Wichtig 
a ll e m 1st daß dab e i de r a lte J ahn. 
seh e Geis t e rh a lte n bl e ibt. 

U nse re ju nr1e Vo rturn e rs c ha ft h ac, 
1m ~Jroßen und ~J a n ze n ~rese.h e n, b is­
her 1hre n Ma nn qes tan den . ·wir si nd 
un.s klar darübe r, daß uns auf die­
sem Gebie t bis zur Vol lkomm e nheit 
noch e in e .. K leinigkei t" fe hlt. Wir 
werde n da her in di e sem Winter 
e m e n Vereins -Vo rturn e rlehrgang s tar­
te n, d er e rn e _Gesamtausrichtung und 
VIe l neues Rustze ug fli r j e de n Vor-

turn er brinqen soll. Dabe i h abc-1 wir 
di e Hoffnung , d aß sich nicht n ·;r di r 
V ne ntwegle n, di e immer zur Ste lle 
sind, beteiligen werd e n, .sondr:1 :1 dc ß 
sich die ser Kreis, mit dem un ser 
1'urnb etrieb steh t o der fcil lt , rwei­
le rn wird. Es ist so ma nche r Turn­
brud e r un te r uns, a uf dPssen M. twH­
kung wir be i d e m gewachse nen Be ­
tri e b nicht verzich ten kö nne n. Eine 
Ei nschrän k unn machen wir : Er muß 
diese .,Arbei t im Gewande der Fre u. 
de" gern tun, sonst ha ~ es k< :inen 
Zweck; d enn es ist e be n lrotz d et 
Freude e twas Ar be it. Es wird wohl 
·edem k lar se in, daß es kei nesweg.s 
richt ig ist , w e nn al le A rbei t nur auf 
e iniqen Schultern ru ht. Uns hat nan 
e inmal als junge n Turnern Ge ist und 
Form unserer Turn ere i verm i! ~eil. 
Lange Jah re h ab'2!n wir fre ud ig LHJ 'J 
begeis tert genomm e n uud wurd en zu 
Turn ern. Nun sind wir an der Re iil :J 
zt, g e 'Je n, damit di e Ke i le fo rtgc·set7 l 
Wild. Möge s!ch jeder diese r vc~t·­
pf lichtunq bewußt .sein. -· t::s :s t be­
ka nn t, daß ei nzelne un te r uns beruf­
lich so stark be laste t s ind, daß oft 
eme a ktive T0ilna hm e an unserem 
~urne risch e n Betr ieb nicht mög lich 
'st Es gibt a be r aLiCh sol ch<:, di e sich 
l1L•r ei nbild e n, ni e mals Zeit zu J1a-

hen. Im übrig en , lieber Turn­
fr eu nd : j ede Batterie wird einmal 
:ce r, und ei ne der anerkannt besten 
Au ll adungsmöglic hkeiten war noch 
immer unsere Turnerei. Da ran soll. 
lest DLt denke n. -

Unse r n ächster Turnergeme inschafts·· 
abe n cl find e t, mi t Rücksicht au f cl [<c 

Feste a m 9./10. Oktober, e rst am G. 
Nove mber im Gasthaus Sc h ü I I er 
- wi e bishe r - statt. Einladungen 
ergehen noch. A uch hierzu ein Wort: 
Diese Abende so ll e n uns in fröhli­
chem Beisammensei n me ns chlich n ci ­
lterbri n gen. Wir haben uns viel zu 
sagen; besond rs un se ren Dam e n. 
\ "l ir s ing e n und fr e u n un s über jede 
Darbi e tung. W ir wo ll en turnerische> 
l~rauchlum pll ~J e n , um mit den ei n­
z in n Gruppen unserer Abteilun g 
fes te r z usam me nz uwachsen. Sollte 
jedoch hi e r oder do rt die M einun q 
beste he n, d aß d ie se A ben de e twa 
cla.s Niveau von Varietevorsteliu n gen 
mit allen Begleiters ch e inungen .haben 
müßten, so ist dies e in Irrtum. Wir 
'-'TOllen diese Abende so gestalten, 
wie uns be re its ei n ige g elungen 
si nd. Dann liegen wir rich tig. Der 
l!ächste wird nach a ll em was man 
hör t, n icht .s~hlechle r werden. W.W. 

rtir;~ 
Generalvertretung 

für Duisburg 

fJ.iU:i:I ·\\IU ·iii 

Gebrüder Helmich 
0 U I SB UR G , Stresemannstr. 81 

F ernsprecher 2 23 59 Postfach 308 

Getränke- B ecker 
Alkoholfreie Qualitäts-Getränke 

Markenbiere - Kohlensäure 

Afri-Cola - Bitburger Apfelsaft 

Duisburl!, Liliencronstr. 11 /13, Tel. 318 21 

Herrn . Lehnkering 
G. M . B . H . 

DUISBUR G . VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eisen Bleche Röhren 
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Ohne Duisburg 48 / 99 ke ine Deutsche Meisterschaft und kein Lände r­

kampf! Das is t das Fazit d er diesjährigen Kanusport-Saison, wie sie für 

unsere Farben glanzvoller nie war. 

U nse re Kanuabteilun g errang 13 
gold ene, 3 silbern e und 5 bron­

zene Medaill en bei der Deutschen 
Meiste rschaft sowie 2 silberne und 
1 bronzene Medaill e d er Weltmei ­
sterschaft. Damit waren wir mit Ab­
stand De utschlands e rfolgre ichster 
Vere in. F. Sc h m i d t erzählt 
nachstehend über d ie se Erfolge ... 
Die D e u t s c h e K a n u m e i s t e r­
s c h a f t in Duisburg stand ganz im 
Zeichen der bevorsteh enden Kanu­
weltm eisterschaften in Südfrankreich. 
Di e Beteiligung an diesen Re nn en 
übertraf alles bishe r Dagewesene 
und ist e inmalig in der Geschichte 
des deutschen Kanusportes. Etwa 
2000 Re nnfahrer (ohn e Juge ndli che) 

a us über hunde rt Vere in e n .des gan­
zen Bundesgebi e te s, e inschlie ßli ch 
Be rlin, starteten. Mit großer Span­
nung fieberten w ir de r Bewährung s­
probe unse re r Vereinsbesten entge ­
gen. Sie haben sich bewährt, das 
darf man sagen . 45 Eine r-Kajaks be­
warben sidi um de n Titel üb er 
10 000 m, der Marathonstrecke des 
Kanusports. Michel S c h e u er ge ­
wann ihn übe rleg en. Gert. He m­
m er s kam auf den 6. und uns e r 
altbewä hrte r Gustav Sc h m i d t, 
durch e in Magenlei den g ehandikapt, 
auf de n 11, Platz. Duisberg 418/ 99 
wurde damit soga r Deu tscher Mann­
schaftsmeister. Das waren a m e rsten 
Rega tta tage gle ich zwe i Titel für 

IP 

uns. - Am zweiten Tage war d er 
Erfolg uns erer Kameraden noch e.in­
deutiger. Souve rän si egten in e in m 
Klassefeld von 18 Zwe iermannschaf­
ten, vom Sta rt weg Sc h e u er I 
Sc h m i d t vor, das war di e große 
Ueberraschung, uns erem zw itea 
Paar Hemmers/Raus ch. Diese Lei­
stung war einmal ig und wurde auch 
vo n Fachle ute n gebühre nd g e fe ier t. 
In den w ei teren Re ~men m ußten wir 
d as Schwergewi cht a uf die olympi­
sche Strecke über 1000 m lege n , wo­
durch die Be te iligung a n den Sprint­
strecken über 500 m naturg e mäß in 
Mi tleidenschaft gezogen wurde. W en n 

•auch der 1000-m-Einer an de n H er­
decker Millen he rger knapp verloren 
ging (Scheue r wurde Zweiter und 
Schmidt Dritte r). ·so deklass ier ten 
unsere beiden im Zweier über 1000 
m das g esamte Feld. Uberleg n wur­
den Scheuer/Schm idt Deutsc h M e i­
s te r der oly mpischen Streck e. Etw as 
e nttäuscht hat un se r Vie r r üb r 
1.000 m . Er wurde hi n lc r M a nnh e im 
und Düsse ldor r Dritte r. A be r, man 
kann ja nicht a ll e Tite l ~ ewin n e n! 

Im le tz ten Ti te l be wc rb, de r 4x500 m­
S taffel, bew ies un se re Mannschaft 
(S cheuer, He mmers, Rausch, Schmidt) 
noch e inma l, was in ihr .steckt. Start­
mann Scheuer wechselte bereits mi t 
einer Boo t.slänge Vorsprung, den 
Gert H emmers und Rausch hielten. 
Schlußmann Gustav Schmidt fuhr 
da nn unter dem Jubel d er Zuschauer 
mit 3ü m Vorsprung durch d as Ziel. 
Fünf Deutsch e M eiste rschaften für 
Duisburg 4.8/ 99 waren di e Ausbeute , 
woran Miche l Sche uer an allen fünf, 
Guslav S chmidt .an vier, sowie Gert 
Hemmers und Waller Rausch a n je 
zw ei betei ligt sind. Eine Me isterlei­
s tung auch von unserem W e rner 
B ö h I e , der unsere J ungs a uf di e ­
sen Leistungsstand brachte. 

Scheuer/Schmidt fahren hier auf der 
Havel gegen die Hamburger Grigo­
leit/Frank über 10 km bei der Jubi­
läumsregatta des DKV eine n weiteren 
Sieg h eraus. Damit beschlossen sie 
die Saison. - R e c h t s : Einer un­
serer vielen sieggewohnten Segler. 

U nmittelbar nach der Deutschen 
Meister6chaft fuhr die Ausl e se d er 
rte utschen Elite unter Führung des 
DKV-Sportwartes W erner Bö h I e 
na h Frankreich zu den Weltmeis ter­
schaften . Deutschland bestritt sämt­
lich e Rennen mJt der zulässigen 
Höchs tzahl von 2 Booten. A m 19·. 7. 
ging es pe r Autobus neuester Bauar t 
mit Speisewagen aus dem re~neri ­
schen Deutschland in den sonnige n 
Süden Frankreichs. Zwei Tage d au­
er te die schöne Fahrt nach Macon 
a n der Saone. Was sich hier unan­
genehm bem erkbar machte, war e in e 
G lu thitze, die übe r MillCig bis über 
4()0 im Schatte n a nsti g . ol l se i 
Dank l1atten wir n h c iniq c Tdg c 
Ru he , um un s in lwa a n di e. o ll itzP 
7u 9e wöh ne n. 1 litz cl l<i9 Wdl'(' ll k<• i­
nc Se ile nil il und d • s ha lb w 1r .l'·ö ß­
le V o r icht 9 bo l<' ll. V o n u ns('l't' l11 
V 1 .in s ldrl Lcn ;L:s L,IV h 111 i <II , 
Mi ·lw l Se il 1 uni ·; rl II P 111 -
111 <•1' 5. lnsg 11 2 1 Nd li o -
IH ' 11 nc·m e lcl l. und S h e ue r 

j[i 



halte n j e der 4 Re nnen zu fahren. Das 
wäre noch erträglich gewesen, w e nn 
nicht außer den Vorläuf2n Zwi sche n­
liiufe eingE!legt worden wiiren, wa s 
im deutsch en Kanus port nich t üblich 
isl. ll ierdurch mußten a ll e Kurz­
s ireckenre nn en dreimal g e fahren 
werden. Das war der de u Lsch e n 
Man nschaft dann doch zu viel. 
Das ers te Rennen mit unserer Bete i­
ligung (1000 m-Zweier) sah Scheuer/ 
Schmidl n ach ei nem sehr harten, ja 
fast dramatischen Ren nen nu r 0,2 
sck. h inter den siegreichen Ungarn 
(Gebrüder Mecza ros) auf dem zwei ­
ten P la tz vor dem zwei ten deutschen 
Boot (Noll e r/Krämer Ma nnheim) ein­
komme n. SchmieltiScheuer wurden 
somit Weltmeistersch aftszweite . 
Zwei Stunden nach diesem grand io­
sen Rennen mußten Scbeuer den 
10000 m-Einer un d Scbmidt mit Nol­
ler den 10000 m -Zweier fahre n. Dc1s 
war doch zuviel und von vorne her­
ei n aussicbtslos. Während Scheu e r 
auf dem 8. Platz landete, tate n 

Scbmidt/Noller das klügste was sie 
machen konnten: sie gabe n nach 
:;coo m auf. Der Vie rer über 10000 m, 
in dem u. a. unser Gert Hemm e r s 
s ta rtete , konnte sich q eC)e n die Welt­
klasse nicht durchsetze n und kam 
h; tller den siegreichen Schweden auf 
dem 6. Platz eü1. 
A m le tzten Tag der Weltmeis ter ­
.<chaften startete M ichel Schetter im 
.Eine t· über !COO m. Man sai1 thm an, 
tlafl e r se ine Erschöpfung vom Vot­
lilfJC no ch nicht ü berwunden hatte. 
[,- bli e b darum Ach ter. Um:er Gustav 
Schmicll, mit Mi llenberge r, Kleine 
und (;unke !, fuhr in -der 4x5CO m 
Staffel c~l s Startmann das Re nnen 
sein es Leb ns und verschaffte der 
Man nscha ft beim ersten W ech.se] 
einen Vo1·s prun~r von etwa einer 
Länge . Das war auf ei n e r Weltmei­
s terschaft, di e nur mit der Zielfoto­
grafie entschi ed e n wird, phänom e­
na l. Leieier .konnte dieser Vorsprung 
von den übrig e n Kameraden, ob­
sch on sio e benfalls ihr Le tz tes taten, 

Duisburg Pavillon, Königstrabe (Post) 

Hi 

F 0 R D - Personenwagen 
Nutzfahrzeuge 

Auto-Salon , Duisburg-Hamborn (Rheinhof) 
Reparaturwerk , Ko loniestraße 61 
TELEFON , 34641 

Kombiwagen - Kleinbusse - Lieferwagen 

J e der Fahre nsm a nn bestii l.igl es: w e n die See einmal ge pa ckt hat, den 
läll t sie n icht m eh r los. Diese r Tatsa ch e dankt unsere Segelsport­

abte ilung, im Herbst 194 5 vo n fünf "L or d s" gegründet, ihr Dasein . . 
Mit dem Rollenschwof und Klabautermann bei de r KM bekannt gewo~·­
den, glücklich a us d e m O rl og h e imgekehrt und ~ m alte n Freundes_krets 
am Bertasee vor Anke r gegang en, wollten sie dte Planken unter thren 
Füllen nicht m ehr e n tbehren und sich e ine lei chle Brise ihre r Seeman:l­
sch aft erh a lle n .. 

Aus dem Scl1lick a m Bertasee fis ch­
tEn sie zwei e hem a lig e P-Jollen, di.e 
von Splittern durchsiebt, h eu te je ­
dem ein mitleidiges Lächeln e nllok­
ken würden. Mit be ispi e llos em 
Opfermut, den man de n he utig en 
Seglern nicht oft genug klur m~chen 
kann, wurden diese be id en Wracks 
wieder fahrbereit ~J emacht ·un d 
kreuzten als e rste Segelj o ll e n im 
Frühjahr 1946 auf der Wedau, al s 
sonst noch niemand a n das Se!Je ln 
dachte. Besonders da s 13oo~ " I I. o i n 
Godenwind" (Eif)ner Kemm lin g , 
Schoner) is t als W cq bere ite r im Se­
gelsport uns eres Vereins a nz us eh en . 
Vv'ir hatte n u nsere n " I-lein" kaum 
draußen a uf d em See , als d e r Tom­
my ersclü e n und das Boot beschlag ­
nahmen wollte. A ls e hemalige "Kai­
serliche" handeilen wir e ntspre­
ch e nd: das Boot wurde mi t har t ge­
wordenem Zement ge füllt und im 
Ber tase e vers enkt. Vv'e g war es . A ls 
l tingere Verhandlungen mit dem da­
m aiigen Stadtkommandanten d ie Er-

Dicht gehalten werden. Die deutsche 
Mannschaft wurde Dritter hinter 
Schwe den und Ungarn . Hätte n die 
Schwe de n und Ungarn so sauber ge­
fah ren w ie die de utsc he Mannschaft, 
so würden zwei fe llos w ir gesiegt 
haben. Ein Pro test ge gen Schwe den 
Lllld Ungarn wurde zwar an erkannt, 
aber von den De utsch en abgelehnt, 
weil sie nicht dLuch e inen Protest 
·vve ltmeiste r w erden wollten. Ein Be ­
\Neis für den h oh en Sportge ist de r 
de uts chen Mannschaft. 

Summa summaru m darf m a;1 mit 
den de utschen Erfolg en zufrieden 
sein, wenn man sie mit dem Oly m-

luu bnis zum Segeln einlnr~r e n, h a be n 
wi r den "Pott" wieder gehoben und 
e rne ut k lar ~1 emacht. 

Unser Sege lspo rt.l c be n. beschränkte 
sich zunächst a u[ den 13 e rlasee . t\m 
1. September 1949 w ut·cl e n uns e re 
Se~1J e r in d<> n da m a ligen AAS. (Ar­
be itsausschuß S gel 11 Iür das bri tische 
J<'on tro ll t1e bi e l) a ufne nommen. Damit 
ware n wir a ls e rste r DLlisburger Ver­
e in M itglie d im De Lllsch e n Segler­
ve rband. 
Im J ahre 1949 kam der ers te Ne ubau 
der Pirate nklass e , er baut von d e n 
Gebr. Klinkenberg , z u uns. A ls für 
uns besondere Segelsportereignisse 
im Jahre 194'9 sind auße rdem noch zu 
nennen d ie Teilnahme am Olympia­
Jollen-Städtekampf auf dem Balde­
neysee . 

Das Jahr 1950 stand in~ . Zeichen 
intensiver "Werflz e1 t . Trotz 

mannigfacher Widerstände von allen 
Sei ten und ung each tet des Geldman­
gels wurden drei Pira ten a uf Stcrpel 

pia in Hels inki vergleich t u ncl be­
rücksichtigt, daß die Beteiligung bei 
den diesjäh rig en \'\Te ltme is terschaf­
ten größe r als b e im Olympia in H e \­
sinki war. 

Die Zweiermannsch aft G u s t a v 
Schmidt I Mich e l Scheuer 
als W e ltmeisterschaftszweHe sowie 
Gus tav Schmidt in der Staffe l a ls 
W eltmeisterschaftsdritter, haben un­
sere Farben ruhmvoll ge tragen . Wir 
gratulieren r echt h erzlich, fei ern sie 
als Vorbild er und schließ en in diese 
Gratulation a uch uns eren Werner 
Bö h 1 e e in, der als Trainer an d ie ­
sen Erfolgen maßgebend b e teiligt ist. 
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gelegt Ltnd bereits Ostern 195 1 ge­
tauft sowie .,in Dienst geste llt". Zu­
sammen mit der "Delphin" und 
der von G. Schmidt erbauten "Ku-
11. i g und e " bild e ten di ese Boote 
nunme hr den Kern unserer Sege lflot­
te zu d er eine 2!2er Jolle, ein Sege l­
kanu (7,5), 5 vermessene und 7 un­
vermessene Piraten zählten, a lso 14 
Einheiten stark war. Dieses Jahr h a t 
uns entscheidend im Segelsport w e i­
tergebracht. Wir starteten mit 5 Boo­
ten auf der "Rheinwoche " und erran­
gen 7 Preise. A ls größtes Jahres­
Segelereignis unter den 24 von uns 
bestrittenen Regatten figurier t di e 
große Bodensee-Regatta, an der wir 
mit "De lphin", ,,Padua", "Pal:ria" und 
"Passat" teilnahmen. Das "Pate nt" 
für di e Binnenfahrt erwarben 5t Mit­
glieder, nachdem Schoner die Prü­
funq hierfür bereits 1·9.49 bestanden 
halte. 

Die nachfolg enden Jahre standen im 
Zeichen der V er besserung uns erer 
Flotte. In der Erkenntnis, daß auf 
einem kleinen Segelrevier nur der 
Rennsegelsport Abwechsl uncr und Er­
le ben geben kann, hatten sich unsere 
Mitglieder von Beginn an auf die 
Pir.aten-Jolle geeinigt. Dieses Boot 
hat seine guten Allgemeineigenschaf­
ten am b es ten bewiesen. ,Jn Deutsch­
land gibt es davon e twa 1000 ver­
messene und bestimmt doppe lt so­
viel unvermessene Einhe iten. Di e Pi­
raten bilden daher in Deutschland 

H ervorrag end e n Anteil hatten wir 
aber auch am Sieg im K an u -

I änderkampf Deutschland / 
Gesterreich (7 ./8. 8.) auf dem 
Maschsee in Hannover, für den un­
ser Verein Scheu er, Schmidt und 
Hemmers abstellten. Im vor·igen Jahr 
verlor Deutschland in Wien mit 
62:4-8, in Hannover gewann Deutsch­
la nd mit 5'6:4-4 Punkten. Scheuer 
siegte im Einer (1000 m) und im 
Zweier mit Schmidt (1000 m). Der 
Vierer mit Millenherger I Scheuer I 
Schmidt I Kleine (l'ÜO'O m) war so­
gar eine Offenbarung. Mit drei Län­
gen ging di eses Boot durch das Ziel 
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üb e rall das größte Feld. Das Boot ist 
stabil , steif, relativ billig und relct­
liv leir:ht im Selbstbau herzustellen. 
Es verbindet gute Renn - und Fahrt­
eigenschaften, übe rnachten doch un­
se re Regattabesatzungen , wenn s ie 
auf Fahrt sind, meistens im Boot. Es 
is t zwar etwas eng, dafür aber wär­
me r a ls im Zelt. 
lm Jahre 1952 verfügten wir über 
13 Einheiten. Auf 27 Regatten wur­
d n 49 Preise e rsege lt und die Ber­
tasee-Pirate n im Westen b ekannt und 
geachtel. A ls größtes Erlebnis ver­
zeic lln e le n wir e ine Wanderfahr t nach 
Ho lland, a n d er sich "Padua", "Pa- 1,. 

tria" und "Passa t" beteiligten und :'I!J! 
uns bis zum Ho ek van Holland führ-
te, wo wir wie der Salzwasser 
schmeckten . Im Jahre dar.auf erhöhte 
sid1 unsere Rega tt·aa ktivität weiter. 
In 3·2 Regatten wurd en wiederum 49 
Preise erkämpft, d ie uns .auf d e r 
Rheingauregatta u. d. d en "Rhein-
p o k a I " e inbrachte . 

Leider zeigt sich neu erdings un­
verk ennbar e ine Staanation. Dar­

über dürfen uns auch d'ie ste tig ':li­
nehmenden Erfolge nich t hinwegtäu­
schen. Zunächst ist die Bre i tenarbeit 
unter unseren Se glern zurückgegan­
gen. Darübe r hinaus wird uns .durch 
die ständig zunehmenden Kanu- und 
Ruderrega~ten auf dem Berta-See e in 
geordneter Trainingsbetrieb unmög­
lich gemacht. Der diesjährige Sport­
be trieb unserer Segler bestand darin. 

und deklassierte damit den Oester­
reichischen Wellklassevierer. Der 
Zweier über 10000 m (Gust. Schmidt \~li.t t 
I Gert Hemmers) halte leider mit l/)1111< 

einigen u nsportlichen w .idrigkeiten 
zu kämpfen und konnte sich deshalb 
nicht durchsetzen. Favorisiert war 
für dieses Rennen iiber die öster:e i­
chische Mannschaft tRaub/Wied e ­
mann), die über diese Strecke Welt­
meister ist. Die Größe dieses Erfol-
ges ermißt, wer bedenkt, daß Oester­
reich, im Kanu schon immer führend 
in Europa, bei den vorjährigen West­
europameisterschaften in Duisburg 
erfo lgreichste Nation war. 

F. Sc h m i d t 

j ed en Donnerstag abencl di e Boote 
von ihren Bojenplä~zen zu e n.l[e rne11, 
anderswo zu verank ern und Sonnlag­
oder Montag abend wieder an die 
Boje zu le gen. Hierbei wurde n me h ­
r e re Boote mutwillig von fr.emd er 
Hand beschädi9t und bes tol: len, ganz 
abgesehen davon, daß e in geo rdne te r 
Sportbe trie b unmögli ch war. Unsere 
Segler gingen daher ziemlich untrai­
niert .auf auswärtig en Revieren an 
den Start. W enn sie g leichwohl zu 
Erfolgen kamen, so deshalb, weil 
man im Segelsport nicht über Nacht 
vergißt bzw. dabeilernt. Ein Licht­
blick war die Auffüllung unserer 
Flotte durch das Ju9endboot .. Zu­
k u n f t ". Diese P-Jolle wurde uns 
auf Crund der Aktivitä t und Erfolg e 
der älteren Se gl er vom Landessport­
bund Nordrhe in-Westfalen für unse­
ren Jugendsegelsport übergeb en und 
hat in dies em Jahre schon eine A n ­
zahl schöner Preis e herausg eseqe l L. 
Außer ·e inem fehl end en Boo ts h a fen 
(Yachtha.fen), d er von J a hr z u Jahr 
dringender wird, h at uns di e Bun­
desbahn durch ihre 100"/ui ge Fracht-

e rhöhun~J weiteren Kummer bereitet. 
Es is t k e in e Schwarzmcd erei, w e nn 
i h be haupte, dilß es mit unsere m Se­
gelsport abwärts g eht, wenn nich t 
diese b e id en vordringlichen Proble­
m e , Yachthafen und Transport der 
Jollen zu den Regatten, bald eine 
Lösung findet. Dankenswerterwe ise 
hat in dieser Saison Herr Becker 
mehrfach dafür gesor·gl , daß wir un­
sere Boote per Lkw verladen konn­
ten. Nicht alle unsere Segler sind 
begütert und können di 2 Kosten de s 
Seg·elsporles selbst trag en. Dies 
zwingt zu dauerndem Verzicht auf 
andere Dinge. Es nimmt d ah er ni cht 
wund e r, wenn die s tändiq zu ne hm en ­
den Schwieri g ke iten a lte Mitgli e dc l' 
abfa!l ·e n lä ßt und ne u ·· Mitgli ed er 
ers t qc, r ni cht kommen, da d ie nötig e 
Po 1L ion Ide a li smus e infach fehlt. De r 
Wert des echlen Seg le rs liegt nicht 
in de r A n zahl de r von ihm gewon­
ll e ne n Si lb erpötte , sondern in -seiner 
ste tigten unentwegten Liebe zum Se ­
geln, die ihn viele Schwierigkeiten 
üb e rwinden läß t. E. Schoner 

KONDITOREI UND CA FE 

Duisburg, Königstraße 36, Tel. 2 00 15 

Im Monat Oktober : 

.3ondclt - {1astsrpie~ 
des holländi schen Orcheste rs 

lsolda-Ransdins 
und die Hortys 

Voranzeige: 

{1astsrpid 
des jüngste n u n g a r i s c h e n 

Meiste rge igers 

Brandluer 
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FAUSTBALL 
errang L a n de smei stersc haft 

Die Sommerspiel-Saison brachte un­
serer Faustball-Mannsch aft der Män .. 
n e1klasse IIl (40-50 J .) e inen glän­
ze nd en sportlichen Erfolg. Nach 
me hrmaligem Anlauf gelanq ihr in 
Köln die Landesmeisterschaft im Be­
re ich des Rheinisch e n Turn e rbun ­
cle.s. Dieser schöne Tite l be rechtigte 
sie, an de n De utsche n Bundessp :e l­
me isterschaften in Stultgart te ilzu­
ne hmen. 

Der Weg zu diesem Erfolg ze ichneLe 
s icl1 schon im August be i den Spi e ­
len um die Bezirksm e isterschaft in 
Oberh a usen ab. Während unse re als 
Kre issi eger gestartete Mannschaft 
de r Männerklasse TV ihr Zi e l leid e r 
n icht erreichte, errang das Team 
de r lii. Klasse die Bezirksmeister­
schaft ung eschlagen in grandlosem 
Stil. Di e Umstellung dieser Mann­
schaft truq schon hie r gute Früchte. 

Am 15. 8. folgte in Neuß de r 
Wet tbew e rb der Bez irksmeister um 
d ie Land esmeisterschaft Bei ströme n­
de- m Reqen wurden di e ersten Spiele 
abg e wickelt. In diesem .,Wa·sserball­
spi e l" unteriag unsere Ma nnschaft 
recht unq lücklich gegen Polizei Bonn 
mit 24:25. Als dann di e Verantwort­
lich en di e Spiele abbrach e n und die ­
se a uf den 22. 8. na ch Köln vet1eg t 

20 

wurden, mußte uns e re .,Fünf" das 
e rs~e Spiel dort gegen Bayer Lever­
kusen unbedingt gewinnen , um n och 
in die En tscheidung eingreifen zu 
können. Sie scha ffte es und kämpfte 
mit le tztem Einsatz wi e nie zuvor 
diesen Gegn e r mil 2.9:22 nied e r. 
Durch diesen Erfolq angespornt, be­
zwanq si e di e Tschft. 43 Köln mit 
35 :21 und stand damit im Endspi e l 
gegen den TV Gladbach 48, an de m 
.sie im Vorjahre gescheitert war. 
Aber diesmal gab si e d ie Chance 
nicht aus der I-land: mit 51:26 wurde 
G lad bach üb e rfahren ! Damii hi eß der 
Landesmeister 1954: Tu S Du i s -
b ur g 4H I 99! 

Zum e rste n Ma le überhaupt hat da­
mit eine Männermannschnft des Krei­
ses Duisburg-Mülheim diesen Ti tel 
errungen. Nicht nur wi r waren ge­
spannt auf das Abschne iden be i den 
Deutschen Meiste rschafte n, die vom 
3. bis 5. 9. im S t u t t CJ a r t er Nek­
kar-Stadion abgewickelt wurden. Im 
Feld der 16 Land esmeister galt un­
sere Mannschaft als Außensei ter. 
Von lang er Nachtfahrt ermüde t, un-

Unser Faustball-Landesmeister. 
V.J.n.r.: E. Burghard, W. Koke, E. 
A lkenbrecher, H. Flein, W. Schif­
fer, K. Paggen 

,l 

terlag sie im ersten Spiel de r Ro u­
tiniers vom A TSV Saarbrücke n m il 
2{) :34 und mußte mit 28:43 qegen den 
MTV Stuttgart (dem späte ren Bun­
ckss ie(jer) Leh rge ld zah le n. Das dri c­
te Spiel gegen TuS Tidens te in w ur­
de zwar glatt mit 43:25 ~I w o nn n, 
aber für die Zwischenrund e langte es 
nich t mehr. - Als dann cli e unte re 
Hälfte um di e Plätze 9- 16 kämpfte , 
kam d ie große Zeit un se re r Mann­
schaft. Sie schluq, zum T il g.anz k lar 
und eind eu tig, fo lge nde Lan·desmei­
ster: Tura Ludwigshafcn 40:30, TV 
Pforzheim 32:29, TV Bin gen 42:20 
und den MTV Elmshorn 33:29. Mit 
diesem Sieqe erranq sie den 9. Platz 
unter 1•6 Mannschaften. Das ist, un­
ter Berücksichtigung der Spielstärke 
der Mannsch aften, ein Erfo lg, mit 
eiern kaum gerechn e t worden war. 
Bei etwas Glück hätte a uch noch der 
6. oder 7. Platz erreicht werden !kön­
nen. 

Immerhin hat diese Mannschaft a l<; 
Neuling in dieser Rund e ihre Spi:~l­
slärke unter Beweis gestellt, nach­
dem sie im Kreis und Bezirk schon 
jahre lang zu den Bes te n zählt. Daß 
di e Abteilung und mit ihr der Ver­
ein stolz auf sie ist , verste h t si c:h 
von selbst. 

Dieses große Fest de r Deutschen 
Turn-Spielmeisterschafte n qibt uns 
Veranla<;sung, e inen Te iln ehmer zu 
Wort kommen zu lassen, de r aus 
e ige nem Erleben diese Tage schil dem 
wird. Im n ächsten Ve reinshe ft wird 
unser Kam erad H. P l ein einen Be­
r icht bri ngen, der nicht nur di e 
FaustbaUer interessieren wird. 

Zum Schluß möchte ich auch an die­
ser Stelle unsere r Mannscha ft den 
Dank der Abteilunq aussprechen für 
ihren h e rvorrag e nd e n Einsalz und 
für den qroßartigen Erfolg. 

F. H e rzberg 

GeLr. Jung 
BEERDIGlj NGSANSTALT 

Duisburg, Grabenstraße 61 - Telefon 3 17 12 

Auto -uerlelh Friedrich 
Abt. : Selbstfahrer .J . K r o II 

Rufnummer 2 13 32 
oulsburg · mustetdsrrane 10 

Rud . Vahrenkamp 
I. Fa August Krachten 

Installationen, Zentralheizungen 

Bauklempnerei 

Du i s b ur g , Sie<henhausstraße 8 

Fernruf 2 10 7 1 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 33794 

AUSFUHRUNG VO N 
ZENTRALHEIZUNGEN 

WARMWASSERVERSORGUNG 

UMANDERUNGEN 

REPARATUREN 

PAUL NOPPER 
SCHNEIDERMEISTER 

Dui s burg 
Junker nstr. 5-7 - Telefon 3 3 1 6 
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~- Wa s das 

~iscktenniss~ie~ 
will 

0 er Tischtennissport ist e in e Sport-
art, di e ftüh er in der Oeffentlich­

keit wenig AnklanCJ fand, weil die 
r.ete iligun g sehr minimal war und 
andererseits durc h mangelhafte Or­
gan isation di ese r Sport der Oeffent­
li chkeit praktisch verborgen blieb. 
Das hat sich nach dem Kri ege geän­
dert. 
Tischtennis wird in unseren Reihen 
schon se it CJeraumer Zeit gespielt, je­
doch löste s ich während des Krieg es 
di ese Abteilung unseres Vere in s auf. 
Die Wiederg ründunq derselbe n nach 
dem Krie~w ist den Bemühungen 
Ho I z haus e n ' ·S zuzuschre ibe n. 
Vv'enn auch zuerst nu r zwei Mann­
schaften, und zwar ein e Dam en- und 
ei ne Herren-Mannschaft spie lten, so 
zählt die A bteilu ng heule 4•0 M itglie­
der , für die ausgiebig sporlliche Be­
tä tigungsmöglichke i!en gegeben sind . 
W ir können mit Freude feststellen, 
da ß sich di e Jugend in steigender 
Zahl mit größtem Ernst und Eifer 
diesem Sp iel widmet und auch schö-

n e Erfo lge zu verzeichnen ha t. Die­
ses Spiel wendet sich denn auch vor­
wiegend an die Jugend, da es ein 
sehr gutes und <tußerord e n tJ ich 
schne ll es Reaktionsvermögen forder t, 
das be i junCJen Spiele rn in wesentlich 
stärkere m M a ße vorhanden ist .als 
bei älteren Spielern. So m anches Mal 
waren die "alten Hasen", die mi t 
größ ter Routine und langjähriCJer Er­
fa hrung in ein Spiel gingen, sehr b e­
troffen, wenn sie plötzlich Nieder­
lagen durch sehr junge Spieler re­
gistrieren mußten. In di esem Zus am­
menhang interessiert, daß der De ut­
sche Meister, Freundorfe r, be­
reits mit 15 Jahre n seine Me ister­
schaft e rrang und wir selbst in un­
sere r Ableilung di e Fes tstellung 
m achten, daß die jüngs te n Spieler 
sich mittl erwei le als die s tärksten 
crw i s n. 

Wir möchte n daher auch den Jugend­
li ch en anderer Abteilungen uns eres 
Vereins empfehlen, e inmal mit uns 
zu spielen, denn: Tischtennis kann 
sehr gut a ls Ausgleichssport dienen. 
Tischte nnisspi elen fördert in g roßem 
Maße das Reaktionsvermögen. 
Schnelles Reaktionsvermögen .aber 
is t a uch zur Aus übung jeder and eren 
Spor tart unbedingt notwendig und 
e rfolgen !sche id en d. Emmer i c h 

-1 

bearbeiten wir jeden Druckauft rag . Wir wissen, wie 

eine gute Werbung, eine ged iegene Druckarbell aus­

sehen mu&. Erfahrene Farnleute und die modernsten 

ternnisrnen Mitte l stehen zur Verfügung . 

BUCHDRUCKEREI PH . MICHAELI 
DU ISBURG-HOCHFELD, Trautenaustr. 17 am Hornfe lder Ma rkt - Fernruf 2 16 74 
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D AS IST S IE , UNSERE 

FUGMANN=9(AMPFBAHN 
D AS ANTLITZ EINES AMATEURVEREINS 

ImmerVorbild sein, mahnt 

hier P. Fugmann I U n­

t e n : Unser Hauptplatz i 
0 b e n : Malerisch schön 

sind auch die Tennisplätze 
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_J nmitten d8s herrlichen Dui sbutger Sportparke.s, 
reich c;usgesta tte t durch di e Re ize der Na tur , 

vnd in einer Landschaft vo ller Idylle, liegt unse­
re Fugmann-Kampfbahn. Wer sie aufs ucht, ist 
überrascht von ih rer Schönheit. Sie 1st ei n leben­
diges Zeichen dafür, was Idealismus zu s chaffen 
vermag. 
Von Pa ul F Ll '9 man n wurde ihre Ersiellung be­
gennen und durch di e fortl ebend e Kraft seines 
Gei.sles in unseren Reihen von seinen Fre unde n 
vo llen det. W enn sie alle , e rfüllt und begeis ter t 
von der Se lbstlosigkeit dieses a ll zeit väterlichen 
Berater.; und Jugendfret: n cles, nich t genannt sein 
woll en, so spricht daraus a m tre fflichsten di e Ve r­
einung, Li ebe un d Bewund er ung für c.!esen voll­
en de ten Menschenfreu nd Lmd ebenso überze u­
gend, daß in dieser Zeit des wuchernden Mate­
ria li smus , der Idea lismu s kein e Mangelwar-2 ge­
worden is t. 

* 
Paul Fugmann le bte seinen schönen Tdea le n fünf­
zig Jahre hindnrch mit zahllosen, oft bedeuten­
den persönlichen Opfern und hat, eben durch sei ­
ne phi lantropische Wesenhaftigkeit, drei Gen e­
rationen an den Herd des reinsten Feuers der Be­
geisteru ng geführt . So erklärt sich, daß wir eine 
große Schar von Frauen und Männern unter uns 
wisse n, die mit gleicher Hingabe und unbeirrt 
diese Quelle gefaßt hab en aus der w eitere Gene­
re tionen schöpfen mögen. 

Wer Paul Fugmann war, wurde gesagt. Es b leibt der jüngeren Gen eration 
r.och zu sagen, w ie .seine Talbereitschaft und Hi ngabe zündeten. Darüber er­
zählt ei n dam aliger Jungm ann: .,Ich entsinne mich noch, es war 1921, u nd ich 
erst einig e Tage im V e rei n, als e5 hieß, draußen 'in der W edau wollen wir 
ei nen Spor tplatz mit Aschenbahn ar.legen. Paul F u g man n habe Gelände 
von der Firma Krupp erhalten und nun könne es losgehen. Alle Mitglieier 
wurden aufgeford ert, ta tk räftig an der Herrichtung mitzuarb eiten. Rodungen, 
Erdbewegungen und Planierungsa rbei ten in riesigen A usmaßen erwarteten 
un.s. Heute noch sehe ich, als wäre es erst gestern gewesen, wie Paul Fug­
mann mit aufgekrempelten I-lemds~rmeln an der Spitze unserer durch ihn zu 
freiwillig e r Arbeitsleistunq begeisterlen Mitglieder Kipploren schob und von 
Schwelle zu Schwelle sprang, wPnn kein fes ter Boden unter den Füßen war. 
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Er hantierte mit Schaufel, Spaten und 
Harke, als wenn er nie im Leben et­
was anderes getan hätte. Fast Tag 
für Tag kam er aus Rh e inhausen, wo 
e r wohnte, h erüber, unbekümmert 
darum , daß i l1n tagsüber seine ver­
e ntwortungsvolle Tätigkeit a ls Hüt­
te n-Direktor restlos in Anspruch ge­
nommen hatte. 
So wu rd e unser Platz a us eigener 
Kraft durch Idealismus e.-ste llt. Als 
1922 die Deutschen Le;chtath letik­
M e islerschaften in Dui.sburg ausge­
trag e n wurden. re ifte in Paul Fug­
mann de r Entschluß, vereinsseitig 
Pi n e groß e internationale LeiclJtathle­
l ik-Veranstaltung auf unserer neuen 
An la ge durchzuführen. Aber, was an 
der Aschenbahn noch feh lte. daswar 
die Asche .selbst. Also wurle sie ge­
le gt. Wie derum packte Pau l Fug­
mann mit an. a ls die Asclle angefah­
ren, p laniert und gewalzt wurde. Zu­
un terst grobe Asche, d arauf feine 

M . S T E I N M E TZ 

und dann ge walzt! Ein zur Ein­
schlammung mit Wasser gefülltes 
Ungetüm wurde von 3 .,Doppelge­
spannen" (natürlich zweibeinigen) 
gezogen, an d er Spitze - Paul F u g­
m a nn! 
Die Bahn wurde fe rtig und das I. 
Internationale .stieg. Ich weiß ni cht 
mehr wer a lles daran teilgenommen 
hat, entsinne mich aber, daß Dr. Otto 
P e I z er, der sich in diesem Jahr 
bei den Den ischen Meisterschaften 
zum ersten Male di e Titel in den Mil­
le istrecken holte, auch am Start und 
voll des Lobes über sie war. Diese 
Aschenbahn hat 30 Jahre h alten müs­
sen, bis sie 1953 neu gelegt wurde. 
Und genau wie vor 3'() Jahren, pack­
ten auch di esmal unsere Leichathle­
ten mit an, um die Erdmassen erneut 
zu bewegen. Von Idealismus be­
schwingter Geist erfü llte sie: e ben 
Fugmanns Vermächtn is 

STOFFDRUCKEREI 
NÄHEREI 
STICKEREI 

DUISBURG, MUSFELDSTR.17-19 - FERNRUF 21 5 69 

DAMEN .. lJND HERRENFRISEUR 
im Ouisburger Hauptbahnhof 

W ann en - und B rausebäder 

WILHELM VOLKENBORN. FERNRUF 33009 
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Hockeyfrauen 
Stolz der Abteilung 

W es tme isterin I M itbe te iligung 
an der vVeltme isterschait 

C eit dre ißig Jahren spie len wir 
.-:J Hockev . Die Abtei lung, auf An­
regung Gcorg G eilen b er g s 1922 
gegründet, von ihm auch lang e Zeit 
ge führt und inspir.iert, e rfreute sich 
schnell a llgemeiner Beliebtheit. 
Schließlich aus dem Grunde am 
ueslen verständlich, w e Jl e ine gera­
dez u go ldige Fid e litas ihr Bod e n war 
und - bis auf den he uti ge n Tag 
a ech ge blie be n is t. Das l ie ß si e auch 
:mme r wi ed e r all e Rückschlä ge übe r­
sl e hen, di e d er Ma nns cha ftssport nun 
einmal mit si ch bringt. Der M e nsch 
und die nützli che Ausfüllung se ine r 
Fre.izeit, hat die Abtei lunq auf ihr 
Panier geschrieb en und dieser Devi­
se a llzeit gehuldigt. 
Daraus erklärt sich auch die große 
Reiselust aller Mannschaften und 
ständige Teilnahme an den großen 
deutschen Turni e ren, von welchen in 
jüngerer Zeit j e ne in Kre uznach, Lim­
burg und Würzburg im Vordergrund 
ste hen. Re in spielsportlich gesehen, 
dürfen wir voll Freude unseren 
Hock e y f r a u e n besondere Aner­
k e nnung w idmen: ihre Erfolge sind 
gerad ezu tradi!ion ell und erreichten 

in de r v e rgan ~1 enen Saison durch ·di e 
Te ilnalnne an der Deutschen Meiste r­
schaft , währe nd der sie ge gen den 
siebenfachen Deutsch en Meiste r in 
cl e r Zwischenrunde ausschi e de n, ihren 
Hö hepunkt. Dieser schöne Erfolg 
wird durch die Abstellunq von drei 
Hockeyfrau e n (Latte, Rupp , Wnuk) 
zur W e ltmei.sterschalt eindrucksvoll 
unterstrichen. 
Unserer Liga-Elf qlitt d e r Aufstieg 
zur Oberliga le id e r in der letzten 
Phase der M eiste rschctftskampagn e 
v om Schläg er. Jh re Spitze nstellung 
in de r Land esl iga b e rc clltigt jedoch 
ZL; de r Hoffnung, die hö chste Rang­
klasse in die ser Saison zu erreiche n . 
-- A ls Aktivposten dürfen w1r auch 
u nse re J u g e n cl a r bei t bezeich­
n en und erwähn en, aus unserem 
Nachwuchs zw e i Junioren und auch 
e inig e Jungspi e le rinnen fü r die wesl­
deulßche n Nachwuchsmannschaften 
abgestellt zu hAb e n. Welche Spiel­
fEeucle alle e rfüllt, geht auch dara1.1s 
hervor, daß sich das Durchschnitts­
illter unsere r AH auf 412 Jahre (!) 
stellt. In dieser Saison spielen je 
eine Frauen- und Mädchene lf, dre i 
H erren- und e ine Jug enclm annschilft. 

Erinnerung an Kreuznach, wo un­
sere Hockey frauen u . a. mit 9:1 
gegen die Schweizerinnen von 
0. Basel s iegte n. 
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ALLES FUR DEN SPORT 

s p 0 R T H A u s 

Theo Schmidt 
Mülhelmer Str. 63 · DUISBURG · Ruf 35773 

Größtes Fachgeschäft am Platze 

Klemens Möhlig o. H . 
D uisburg, H eerst r aße 50- F ernsprecher 20827 

E l ektro-Erzeugniss e fü r· Industr ie und Ha ndvve r k 
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Ernst Arntzen Matr:l Werkstätte für Polstermöbel und 

Duisburg . Moltkestr. 10 

Fernsprech-Anschluß : 

30026 

Anfertigung von Bett co uch e mit Kasten ab DM 195.-

HOTEL . 
PRINZREGENT 

" :Jinlnet. ~~·Leistungen 
in Kudle u. Keller 

~! 
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{1e~(lijll2 und ll!UJI2 ~12tjil2 ~iet 
im Korb der Basketballspieler 

D ie Baske t ball ~ p ie l e r können in 
ihrem Gescl1ichlsbuch ers t wenige 

Seiten z urück blätle rn. In a ll e r Stille 
und beina he unbemerk t von allen , 
begann im Herbst 1962 de r jüngste 
Sproll unseres Vereins die ersten 
Gehversuche. Ort der Handlung : 
Turnhall e der vVacholde rschule . Per­
sonen und ihre Darsteller: e in Dut­
zend basketballbege ister ter Jung en. 
Regie: Fre und R. S c h r ö d e r . Zn·· 
schauer: e in neugie rig er Haus­
meister, der sichtlich bemüht war, 
der Handlung dieses Ein akters zu 
folg en. 

Mit der Ze it kam ein e klaJe Lini e in 
unse re Uebungsstunde n. un d w ei l 
nebe n Begeis te rung auch der Ehrgeiz 
erwachte , widmeten sich alle mit 
ei nem ungeheuren F! e.ill dem Trai-

ning. Wochen später wagten wir die 
e rste n F re undschaftsspiele . Sie brach­
te n uns nur Nieder lagen. Auch bei 
c rn m Poka lwettbewerb im Winter 
195 2.153 be leg te n wir den letz ten 
Pl a tz. Tro tzdem ha ben wir in re lativ 
kurzer Zei t gute Fortschritte ge. 
mach t. Der folg e nd e Sommer war 
ausgefü llt mit int ensiv e m Training 
und Fre undschaftsspie len und vom 
He rbst 53 a n bete iligten wir uns a n 
der Kre isrnei.ste rschaft, in de ren Ver­
lauf der Erfo lg unseres Fleißes zu 
Tag e tra t. Nach Bee ndi'9ung der 
Punktspi e le in di esem Frühj ahr, h at­
te n wir de n drit te n Ta bell enrang er­
kämpft. Diese r d rille Platz hin ter 
TuS 1einhausen und dem KEV Wdr 
für Fach le ute und - e hrlich gesagt 
- a uch für uns se lb s t e ine Ueber­
raschung; e r kam durch e in Entschei­
dungsspie l gegen den Krefelder EV 
zus ta nd e. ln dessen Reihen stehen 
u. a . Nationalsp iele r Leonhard, der 
baumlang e , wurfgewaltige Dzen is 
und die inte rnationalen Eishockey. 
cracks Weid e und Kon ecki, die nicht 
w e niger schlecht den Baske tball be­
h e rrsch e n. - Im Sommer dieses J ah­
res wurd en vom W es td eLllschen Bas .. 
kelb all-Verband A ufsti egsspiele für 
die neug egründete Oberliga a usge­
schri e be n, an denen un sere l. Mann­
scha ft auf Grund ihres dritten P la t­
zes te ilnahm . U ns er A ufs ti egso pti ­
mi smus wurde gedämpft, a ls vo r Be­
g inn des Aussch e idun ~J s t urn i ers ein 
Spie le r o peri r t und unser Fox Il 
vom Verband w egen se ines Alters 
für di e I. Mannschaft n icht fr ei gege­
ben wurd e. Mitbewerber in unserer 
Gruppe waren "A gon" Düsseldor f, 
TV Rath und der T V Gra fc nberg. 
Der erste Gang endete 42 :37 für 
,.Agon". Ungern erinn e rn wir uns an 
das folgend e Spie l gegen TV Ha th . 
Diese r Geg ne r, dem wir in zw e i frü­
heren Fre undscha ftsspielen glatt e r. 
lage n, w urde in der ers ten [-Ia lbzei t 
so e inw a ndf rei ausgespielt, daß ni e­
mand m e hr a n unserem Sieg zwei­
fe lte . Wie im Training li e fen di e 
Kombina tion en. Unse r Gegne r wurd e 
in seine r eignen Hälfte e il~geschnürt 

und fand kaum Zeit zu e inem Gegen. 
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angr iff. Der große Vorsp1ung li eß 
uns leichl.sinniq werden . Ra th kam 
nach dem W echse l mehr und me h r 
auf. Der Punktevorsp rung schrumpfte 
la ngsam zusamme n. Be in a he ver­
Z'Neife lt schaul e n wir uns nach dem 
Sch lußpfiff an : 45: 44. Mit e in em 
Pu nkt (S trafwurf) ha tte Rath uns a b­
qe fa nge n. Schock ier t und e twas e r­
schö pft , bestrillen wir ·das letzte 
Sp ie l C) egcn den technisc h übe rl ge­
nen T V Gra fe nberg, dessem schnel­
le n und trickreichen Spiel wir '85:37 
erlagen. 
(A nme rku nq: Ein wä hrend des Spie­
les e rzi e lte r Korb wird mit zw e i, e in 
St ra fwurf mit e inem Pu nkt bewertet.) 

Di eser Rü ckschlag ist längst v er­
schme rz t. Die Vorbereitung en zu den 
K reisme iste rschaften laufen . N ur sel­
ten fe.h lt einer be im Tra ining. Bei m 
S tudium u nserer Gegner e rsci1e int 

Das Geheimnis : 50 g Traubenzucker 

der VfvB R u hr ort als stä rkster 
Widersache r. Die Ruh10 r ter haben 
sich durch e inen Spie ler aus Aache n 
wese ntli ch verstärkt ; ih r Traini ng 
soll in den Händen eines Studenten 
li egen, de r bei den A ustral ischen 
Meis terschaften in Melbom r!-e mi tge ­
wirk t hat. Im Oktober begin ne n d ie 
Punktspiele. Unse re Genera lprobe 
gegen TuSEM Essen gewanne n wir 
44 :37. 

Erfreulich es berichte t auch uns e re 
Damenabteilung. Begeis terung und 
Fleiß ke nnze ic hn e n a uch hier die 
Trainingsarbeit. Es w ird zwar e ine 
geraume Zeit dauern. bis wir eine 
ausgeglichene Mann schaft s te!le;I 
können, jedoch der Anfa ng ist ge ­
mach t und vielversprechend, so 
meint unser R. Schröder. 

Siehoff 

Der Münd1ener Abendzeitun g entnehm en wir einen Artikel, der sich mitder engeblichen Verwendung von 
"Wunderd rogen" durch die in Ietzt erZ ei t sehr erfolgreichen russischen Sportler befcßt. ln eineminter­

view erklärte de r russische Sporterzt Dr. Bcytukclow : "Reden Sie doch bitte nicht mehr davon, daß 
unsere russischen Sportler Wunderdrogen zur Leistungssteigerung nehmen. Alle Te iln ehmer an den Welf· 
bewe rben bekommen eine viertel Stunde vor dem Start lediglich SOg Traubenzucker, um den Abbau 
der Kraftr eserven auf natürliche Weise auszugleichen." Reiner Traubenzucker in Tabletten und Pulver­
form gcnau wie Dextro-Energen und Dextropur, das ist des Rätsels Lösung. - Schon 1936 und 1952 bei 
der Ol ym piade war Dextro · Energen der Deutschen Olympiamannschoft ein unentbehrlicher Begleiter. 
Oie Täfelchen aus reinemTraubenzuckerhalfen beim Erzielen von Bestleistungen, die viele Jahre unüber. 
troffen blieben. Heute folgt die Jugend dem Beispiel der großen Vorbilder und verwendet Dextro-Energen 
im Training und bei m Wettkampf. Dextro-Energen schafft rasch Energie und stärkt und erfrischt auf 
uotii rl iche Weise. 
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HERMANN HOHL Stuck- und P u t zge sch ä ft 

AUSFÜHRUNG SÄMTLICHER 

PUTZ- UND STUCKARBEITEN 

Ouisburg-Buchholz, Lindenstr. 73 - Fernruf 6331 

~ufjßall 

CA ie n eue Saison de r Meister­
...::z:j schaftsspi e le begann für u nsere 
I. Mannschaft nich t ge rad e glücklich , 
was a uf zu schwache Stürme rleistun­
gen zurückzuführen ist. Unsere Re­
serve-Man ns chaf t nimmt an de n M ei­
sterschaftsspielen der I. Kre isklasse 
teil und begann mi t bessere m Star t. 
Dagegen ha ben di e Meisterschafts­
spiele der unteren Ma nnschaften bis­
h er no ch nicht bego nn e n. Auch hie r 

spielen bei uns 
16 M annschaften 

Dr. Spaatz neuer Sportlehrer 

sind de r FußballabieilunJ 
große A ufgaben ges te llt. 
Si nd do ch je eine Junioren­
und II. Mannsch aft sowie 2 
Jungliga-M annschaften zu 
be treuen . Leide r fehlen ge­
e ignete M itarbeiter in not­
wendig e m Umfang e, um d ie 
A rbeiten reibungslos ab­
la ufen zu Jassen . Da in zw.J­
sche n e ini ge Mitarbei ter 
a usg eschi ede n s ind, a p1 e l­
lier ich an a lle ä lt r 11 Kcl­
me rude n, s i h für diese Au f­
gaben zur VcrfügLulg zu 
s te ll n . Desg leiche n e rbi ttet 
I a me r cl Be rg für di e Platz­
k<.~ s icrunq e ini ~1 e Mitarbe i­
ter a uf d i e r s ich sonntags 
ver lassen kann. ·we!· will 
ihm he lfe n: 

Nach de m Fo rlq a ng des Ka· 
merad e n Busch a ls Ubungs· 
Ie iter, üb ernahm zun ächst 
Kamerad R e n k e n s dcls 
Amt des U bungsleiler>.s der 
Se niore n. Wi r da nken ihm 
aufrichtr~ für seine Beicit· 
sch a ft und g la uben , daß er 
als Ra tg eb er auch fortan 
fungi e re n wird. Vom 1. Ok­
to ber an ist Dip i.-Sportle h­
rer Dr. S p a a t z Ubungs· 
Ie ite r de r Se nio ren . Wir 
m ußten die Training s · 
a b en d e verlegen, die ab 
1. 10. 54 folg ende Regelung 

erfah ren habe n : Fußball-Senioren J. 
und Reserve-Man ns ch aft mittwoc hs 
un d fr e itags .ab 18 Uhr, die unter en 
Mannscha ften ein seht. Junioren don­
n erstags ab l.ß.30 Uhr, wob ei ich be­
tonen möch te, d aß die Ubung.sstun­
de n, sofern es di e ·Witterung zuläßt, 
den ganzen W inte r a uf uns er er Platz­
anlage am Kalkweg durchgefüh rt 
werden, da uns z. Z. noch k e ine Hal· 
le zur Ve rfügun ~ steht. W ir wolle n 
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hoffen, daß der U bungsbe trieb auch 
im Wmter rech t gut besucht wird, ·da 
nur dann die Leistungen qesteigert 
werd en. Wir ge ben uns de r Erwa r­
tL<ng hin, daß dieses besonders für 
di·e I. Mannschaft zutrifft. Unsere 
Liga-Elf würde sich freu en, wenn 
alle Freunde der F ußballabtei lung 
sie bei den Heim- oder Auswärts­
sp ie len begleiten, und ihr so vor 
ullem dra ußen die notwendige Un­
ters tü tzung geben, die erford e rlich 
's t, um Erfolg e zu erzielen. 

Ke ll erma nn 

Wir sind stolz auf Euch 
Zehn Fuflball-Jugendmannschalte n 
spiele n I 4'8/99 unter den DFB-Beslen 

Die Erfolge des le tzten Spieljahre s 
waren gu t, teilweise .sogar sehr gut. 
vVir sind sto lz auf unsere J ungen ! 
Ihre prächtigen Erfolg e sind auch vo .. 1 
der Kreis-Jugendführung anerkannt 
worden. Das darf abe r nich t zu 
Ueberh e blichkeiten führ en . Das wä­
re e ine schlechte Eigenschaft. 

In diesem J a hre soll Ziel unserer 
Arbeit .sein , dem alten gleichzukom­
men ode r es sogar zu über bieten. 
Wenn es uns gel ing t, auch fortan zu 
den bes ten Vereinen zu zählen , in 
spo rtli cher sowie in churakterlicher 
llin.sicht , so läßt uns das unsere 
nicht immer leicht e A ufgab e freudig 
weiterführen. Um die ses Ziel ve c­
wirkl ichen zu können , ist die Mi~ ­
arbe it aller in unserer A btei lung tä­
tigen J ugen dlichen e rfo r derlich: s e icl 
stets fair, betrachte t a uch den Ge g­
ner als Gespiele n; erkennt auch di e 
Entschei·dung en der Schie dsrichte r an, 
attch we nn sie ma l .. g egen den 
Strich g ehen " . Benehmt Euch auch 
bei e iner N ie derlage e inwandfrei! 
Gerad e bei Mißerfolgen verliert der 
echte Sports mann ni e .seine Haltung! 
Wenn Ihr, liebe J unqen, diese für 
d en Sport goid en en -Regeln e rfüllt. 
seid Jllr Vorbilder. Dann hab t Ih r 
uns hunde rtprozenticJ gehe lfen, das 
Anseh en unseres Vereins noch wei­
ter zu mehren. 
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Für das Spieljahr 1954/56 haben wir 
folgend e Mannscha ften für die M ei­
~ terschaft.sspiele qemeld:c t : Al, A2, 
A3 , Bl, B2, C l, C2 u nd D l. Außer­
dem wird die C3 Pflicht-Gesell­
schaftsspiele austragen und eine D2 
in Gesellschaftsspiele n beschäftigt. 
Spie lsportlich qe.sehen d ü rfen wir 
all e Mannschaften mit berechtigten 
Hoffnungen in das J ahr beg leiten. 
GLr te Erfolg e se tzen als selbstver­
stä ndliche Pflicht voraus, daß jeder 
Spieler pünktlich un d regelmäßig an 
den Uebungsstunden te ilnimmt. Das 
Traini ng s tellt unter de r b ew ährten 
Lei tung Lm.seres Fußball-Jugendob­
mannes T Iem ing, und findet je den 
M ittwoch, be,Jitmend um 16.30 Uhr, 
für C- und D-Mannschaften und ab 
18 Uhr für A - und B-Mannschaften 
statt. Nu tzt die Zeit aus , wo das 
T1aining noch im Freien s ta ttfinden 
k ann, denn bald werden wir wegen 
der fortschr eitenden J ah reszei t ge­
zwungen, in die Halle zu qehen! 
Einige Spiele r unserer Abteilung 
hatten den Vorz ug, zu besonderen 
Kursen herang ezogen zu werden. So 
n ahm en u . . a. Karlh einz Dorn , Er­
h a rcl K ü h n e und Willi S c h o 1 -
t e n a n der Ermittelung der Nieder­
rheinbes ten teil. Karlheinz D o r n 
wu rde .sogar in einen Kursus de r 
B u n cl e s besten b erufen, der m 
Karlsruhe s tattfand. W en n Erharcl 
Kühne und Willi Scholten nich t m it 
na ch Karlsruhe durften, so war h ier­
für w eniger ihr Könn en maßgeblic l1 
a ls die Tatsache, daß v on den fü nf 
gemeldeten Spielern des Nied er­
rheins nur zwei vom DFB zugelassen 
w urde n! 

Leid e r, auch das muß ,:;e.saq t sein , 
gibt es in unsere Abteil ung ein ige 
Spieler, di e in unkameradschaftlicher 
\tVeise ihre Mannschaftskameraelen 
ohne Entschuldigung im St ich la s­
sen . Das ist au ßerorde ntlich unsport­
lich . Wir werden in Zukunft gegen 
di ese Sünder mit aller Streng e vor­
\)ehen. Unterrichte t Euch r ed1tze illg, 
ob Ihr a ufg estellt seid und entschul ­
digt Euch bei Eure m Begle iter, w e nu 
Ihr ni cht antreten könnt. 
Erfreulich e rweise haben sich weitere 
sie ben Vereinskam erael en bereiter-

isl V e rlrauens­

st~c h e l 

KA:~ift/ 
KORSCHNERM EISTER 

berä t Sie in allen Pe l z f ra g e n 

Duisburg, Pelz-Etage, Sonnenwa ll I , R•Jf 2 1471 



dominieren unsere Frauen 

CA em Handball am Niederrhe in 
::t:::J Eingang, V erbr eitunq und Reso­
nanz v e rschafft zu haben, zählen w ir 
zu unse ren schönsten Erfolge n. Sei­
ne große Bede utung ist allen be­
kannt. W eniger seine Keimung, sei­
ne Narben und Essenz. Es soll an 
di es e r Stell e n icht se ine Geschidüe 
darg este llt, wohl ab e r be tont wer­
den, daß aus uns e ren Re ih en h eraus 
nicht nur die e rsten A nregung en zur 
Pflege des Spieles kame n, sonde rn 
wir auch mit leide nschaftlicher Be­
ge isterung ande re V e reine am Nie ­
derrh ein und Duisbnrq be fru chte te n, 
sie unte rri chtete n und traini er te n, 
ansonsten w i r j a ke ine Spi e lpa rtne r 
~rehabt h ä tten . .,Anl asse r" war ·un se r 
heute noch tä tiq e r A bte il l• ng 1- i te r 
P. G rand j e an . 

" 
Viele unserer Pioni e 1 spie le r. darun­
te r August K im p e l, Hermann 
S t e n h o r s t und W . E m p e r -
hoff, spie lte n sonntags morg e ns 
Handball und nachmittags Fußball. 
Und mi t w elch e n Erfolg e n. Schon 
nach knapp J a hresfrist, 1923, nah-

klärt, uns zu helfen, die schwe re A r­
beit in der Jugendabteilung durch­
zuführen . Wir hoffen, daß bald auch 
die letzte n notwendigen Begleiter für 
unsere Jungen gefunden &ind. W er 
mithe lfen will, mög e das unse rer 
A bteilunq wissen lassen. 

Am 10. Okto ber darf be im .,Bunte n 
Rase n" niemand fehl e n. Die Fußball­
Jugendabte ilung wird si ch vor -a llem 
a n de r 4xl00 m- bzw. 4x75 m-Staffe l 
be te ilig e n. Es e r-geht dahe r an alle 
Mitgliede r unse re r Abteilung di e 
A ufford e rung, restlos zu erscheinen. 
Es darf s chon deshalb niemand feh­
le n, w ei l .a n diese m Tage sowi eso 
spielfre ie r Tag ist. E E 

111 n w ir a ls N iede rrh e inm e iste r a n 
de r W es tm e is terscha ft te il u nd w ie ­
cl e rholt 11 d ies n Erfo lg im fo lge nd e n 
J a hre. Pure Une ige nn ü tz igke it, do­
kum e nti e rt durch v ie le Spi e ledre iga­
be n an andere Vere ine zum Zw ecke 
de r schnellen Ausbreitun g cles Spie ­
les, hinte rli eßen zwar s chwere Nar­
ben, die w ir abe r ob des dami t e r­
rungenen Gem einnützigke itserfo lges 
als erhab enes P i o n i e r m e r k -
mal trug en. 

H e ute , bedingt durch den ra piden 
le istung.smäßigen Aüfschwung cl e s 
Spieles un d der damit notwe nd ige!l 
Ver<j üngunq, s tehe n all e u nsere 
Mannschafte n im Umbruch. De r N e ,J ­
aufbau !St nicht nur la ngfri s tig, so n­
de rn auch beschwer! ich , sintema len 
der Zuspruch de r Jug end zum H and­
ballspiel rückl ci ufig (!) ist. Gem ein­
sam mit de r H ock eyab te ilung h a ben 
wi r clas M erkmal, daß a ucl1 unsere 
F r a u e n , di e de r obe rsten Rang­
klasse ang ehöre n, a usg ezeichne te 
Spie lerfolge errang e n und zu den 
Bestmannschaften zäh-len. In dies e m 
Spie ljahre besch äftigt die A bte ilung 
außer 2 Frauenmannschafte n 2 Sen io­
re n- und eine Jugendmannschaft. 
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IMMER MEHR SC: HATZE FRAUEN 

rr e nni s 

De sonders erfre ulich ' st 
aber auch die st3.n-
ci9 wachse nde Reso -
nanz de r A bteilung. Man 
w e iß, daß wir Amate ure 
s ind, und alie im Be­
rufs leben stehen, und 
t!as flihrt zur allgem e i­
n en Aufwertung unserer 
Lei stung e n. Daraus e r­
kl ä rt s ich schli eßli ch zu 
guter Le tzt die groß e 
Zahl unse rer Mitglieder, 
di e, ei nschli e ßlich der 
s ta ttlieb e n Za h l e in e r 
recht viel vers prec hen­
den Jugen d, die Hun­
dertschaft längst über­
sti e gen hat. 

Besond ers zu erwäh ne n 
ist di e Errin gung de r 

Stadtm e ist e r-
s c h a f t 1m ge mischten 
Doppel (B) durcl1 Fräu­
iei n Kappenberg und 
H e rrn H emmersbach. 
Infolg e des i~ di esem 
Sommer vorhe rrsch e nden 
Reg enwetters konnten 
di e Kl ubmeislerschafte n 
ni cht in allen Klassen 
bi s zu den Endspie len 
g e fördert werden. Die 

Ute P ö l l e n, so heil er w ie a ll e Klubm e iste rtite l errangen 
bish e r: 

Mi t de m Fa rb wechscl in der Nat~tr 

ende t fü1· die Freunde des weißen 
Sports d ie Saiso n. In de n verfloss0-
ne n Monate n wurden ei ne Rei he 
schöne r Turni e r-Erfo lq e gegen zum 
T eil namhafte nieeierr hein isc he C lubs, 
e rrung en, di e ei n Beweis dc.für sinJ, 
da ß c!if' 11ner müdlich e Trainingsar­
bei t zu m ErfolcJ führt. 

3fi 

he i den Damen Kl. (A) wie im Vo c· ­
i <' hre Frau Wo e 1 k e, in der Klas­
se B FrHu1e in K a e u f er ; be i den 
H e rren in Klasse (B) Hoppe . Im H er­
r e n-Doppe l sieqten Woelke -Koos und 
im Gemischten Dopp el Frau Woe lke / 
Meckenstock. Das Endspi e l des Her­
re n-Einzel, zwische n 'Noelk e und 
Koos, konnte bisher n och nicht aus-

gelragen werd e n. Ebe nfa ll s steht 
noch das Jug e nd-Emlspi e l c~us. 

Trotz erbit terte r W e ttkäm pfe , die 
tagsüber zwisch en de n Lin ien un se­
rer he rrlichen A nla ~J C aus9e lrag e n 
wu.rd e n, wurde das daran ansch li e ­
ße nd e gemütl iche ß eisa mmens~i:1 

mit de n Gegn ern jewe ils zu angeneh­
me il Stunden i11 froh er Rund e und 
ma nche lanrJjähriqe Te nn isfre u nd ­
schaft wurd e e rne ue rt t: n d ~1 e fes tigt. 
Hauptaugenmerk de r Abte ilung ri ch­
tet si ch z ur Zeit auf die Einwe ihun eJ 
und Nam e ns9 e bunq uns e rer h e rrl i­
chen Spo rtanlage, di e im Einverneh­
me n mit a ll en and Pre n Ableilung :m 

CiUT BERATEN 

unseres Vereins zu einer Demo n­
stration im Sinn e u nseres verstorbe­
nen Paul Fugmann we rd en soll. Z u 
c! iesem am 10. Okto ber sta tlfinde n­
clen Festakt b ille n w ir all e Mitgli·~ ­
der der Tennis-A btei lung, um da s 
vollkomm e ne G e ling e n d.ieses Tag9s 
:1 ach besten KrCiften bemüht zu sein. 

Vier Wochen später, a m 13. Nov em­
iJe l fin det llir rl iP T ennis-Abte il u·1g 
da s di es j Hhrige Saisonabschlußfr;s t 
s tatt und zwar e b en fall~ im Duisbur­
ge r I [of, wozu n och qesond c rte Eirr­
la dtrng en er~J ehen \\erc\rcn. 

Ad di Bau er 

G UTBEDIENT 

Wir führe n: 

Herde, Öfen , W aschmasdlinen 

W asd1H.üdlenbedarf, Bade­

E'ini~chtunaen, Kühlsd:lränH.e, Gas- u 

Elek!ro~era!e , .Staub~au~er 

W alter Riemsie di .Spezial-WasChmasChinen- u. Of e nh a u 3 

D UIS B U RG: S ONN E N WALL 3 8 I' E R N R U I' 2 09 2o 

S po rthaus W a l ter H o l zhausen 

Bekleidung und Sportartikel für j eden Sport 

Faltboote , Z el te , Fahr l ausrüstungen 

D UISBUR G, SONNENWALL 55, R UF 22243 

Walter Ernperhoff 
Sch neidermeiste r 

DUISBURG 

Neudorfer Str. 127 • Ruf 335 79 

Schilling & M omm 
ElSENHANDLUNG 

DUISB U RG 
Essenherge r Str. 66 - Fernruf 20461 / 63 

tielert ab Werk und Ldger 
Form-, Stab-, Bandeisen, Bleche und 

Röhren 
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~ur t f}ünger G A R TE N A n c H , T E K T 

AusfiiiHttng na c h ei gen e rt und gege b e n e n E nt ­

w ii rfen vonSied I 11 ngsa nlagcn , Spie 1- 11. S p or tp I ä tzc n 

D U I SB U R G · Kaßlerfelder Straße 104-

Ruf : 2 1850 

9/)fef 12ammerg 
------

1 Feine Fleisch- u. Wurstwaren 

DUISBURG-RUHRORT 
ßergiusslraßc 30 · Fernspredter 4- 39 91 

JJermann 6trel}le MALERWERKSTATTEN 

Farbige Raumg esta ltung - Dekorative Ma lere i • An­

stri ch e al le r Art - Ve rglasungen - Ein z e I h an d e I 

Tapeten - Farbe n - Lack - Glas - ßodenbelag 

8-U I SB UR G, Wallstra ße 42/44 - Te lefo n 29/2091 

JAKOB MARZI 
Kraftfahrzeug - Reparaturwerkstatt 

Schlosserei 

DUISBURG, KALKWEG 102 - FERNRUF 35335 

er 1 die hohe Schule 
recnten der Leibesübungen 

Fechten ist nicht nur eine t8chnische, 
also ausschließlich körperliche Be tä­
tigung, sonde rn auch Wissenschaft 
und Kunst zugleich. Wo sich diese 
Faktoren im richtigen Verhältnis 
paaren, ist. das Bild eines idealen 
Fechters erreicht. Eine Wissenschaft 
ist das Fechten insofern, als jede 
fechterische Aktion ihre tiefe Be­
gründunq hat, und Kunst, weil mit 
der wissenschaftlichen Untermaue­
runq a llein, ohne praktische Uebung, 
das Fechten undenkbar wäre. 

Was früher dem Zweck der Selbst­
v erteidigung und später dem der 
Vorbereitung zum Zweikampf diente, 
ist h eute eine Sportart. die sich be­
wußt e iner alten Tradition be dient. 
Es gab ausgesprochen deutsche 
Fechtschulen, bis später, durch die 
weitgespannte Grenzziehunq des Rö-

mischen Reiches Deu tscher Nation, 
ausländische Fech tmeister, namen t­
lich aus Spanien, die Lehre de·s Fech­
tE-ns mit. dem le ichten spanischen De­
gen, mit dem sowohl gestoßen a ls 
auch geschlagen wurde, nach Deuts ch. 
land brachten. Zwangsläufig wurden 
damit auch fremdländisch e Bezeich­
nungen übernommen. Die Fechterge­
s ellschaften überlebten sich . Die Pfle­
ge der Fechtkunst wurde von Mili­
tärschulen und von den Universitä­
ten übernommen. 

Jahn und se in Gefolgsmann Friesen 
lehrten es im Rahmen der Leibes­
erziehung. Es ist anzunehm en, daß 
auch in unserem Verein, vielle icht 
auch ·schon in den Gründerjahren , 
gefochten wurd e. Die ersten Spuren 
führen in das Jahr 1857 zurück, chne 
daß uns hierüber Näheres üb erlie-

So sieht es auf unserem 

Fechtboden aus 
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BRA U ERE I -A U SSCHANK DER KONIG-BRAUEREI 

Q f.se 9;)akl.etn 
Sonnenwal l 23 DUISBURG Ruf 212 98 

Die behagliche, gepflegte Gaststätte. 

Treffpunkt aller Sportl er- Konfer e nz-Zimmer 

Isenbü2el & Holzapfel 
DUsseldorf e r St. 5 17 - tlaltestelle .,Im .Sd:llenk'' - Ruf 3 3101 

Bauklempnerei . M oderne Installation 
Gas· u. Elektro~eräte . Beizun~sanla~en 

Zahlun~serle ch1erun~ 

Peter 8ischoff~ Ouisburg-W ~ort 
Mech. Bau- und Möbelschreinerei 

I m S c hl a nk 7 9 F e r nsprecher 30106 

fer t wurde . Ab Mitte d e r 90er Jahre 
wurde es bei uns umfa ngreicher und 
auch in den Schulplan de s a lte n Kö­
niglichen Gymnasiums au fqenommen 
und vor dem e rsten W e ltkri eg im 
Hinblick auf das Wachsen unseres 
Vereins e in abtei lung smäßig er Zu­
sammenschluß erfor der lich. De ns e l­
ben vollzoq am 17. 11. 19H Re ktor 
Em il H e n n i g. Zu m e rsten offizi e l­
le n Fechtturnier, im J a hr 1913 in 
Duisburg, traten auch Duisburger mit 
bemerkenswerte m ErfolCJ a n. Beide 
Weltkriege brachten Rückschläge, der 
zweite insbesond e re durch die Zer­
slörunCJ des Burgackers und d es 
Fe chtverbotes . Bis dahin gehörten 
unsere Fechterinnen und Fechter zum 
Teil de r niederrheinischen Sonder­
klasse an und wurd e n verschiedenl­
Iich Niede rrheinmeister. 

* 
Nachd em, Anfang 1960, den De ut. 
sehen das Fechten wi eder gest.attet 
war, spielten wir alsbald wieder e ine 
beachtliche Rolle , die ei nze ln e n un­
se rer Mitglieder die Tei lna hme bei 
d n Deutsche n M eisterscha ften ein­
brachte. Doppe lle Freude ist uns je­
doch die breite Basis junger Fechter. 
Vo n diesem Grundsatz der Breiten­
Mbeil soll unt-er keinen Umständen 
a bgegangen werden. 
Das Fechten fördert nicht nur kör­
p erliche Beh e rrschunq und Behe ndig­
keit, sondern darüber hina.us e inen 
k laren und schn e ll en Geist, sowie 
ausgeprägte Ritterlichke it und Ehr­
lichkeit, wie man sie s ich bei ei n e r 
anderen Sportart kaum de nken kann. 
Es ist nicht nur ei n Privileg der Ju­
~Je nd, den n auch e ine beachllid1e Rei­
J-.e älterer Fechter bewahrt sich die 
Freude am Kling enspiel und vermag 
sich mit Erfolg des Ansturms der Ju­
g end zu e rwehre n. Der Frau bietet 

das F lorettfechten ein e de r w eibli­
ch e n Konstitution angepaßte, anmuts­
volle sportliche Betätigung. 
Vor dem le tzte n Kri ege wurden be ­
reits verschi eden e Fechtmeister ver­
pflichtet, so Dor5ch, von Kotinsky 
und Angelini. Nach dem Kriege er­
te ilte n zunächst namenlose Fechtwar­
te Unlerricht. Anfang 195 1 bis Ende 
195·2 le hrte be i uns Diplom-Fechtmei­
ster Pau l F. Nadle r, a lsdann bis 
Juli 1954 der ungarische Diplotn­
Fechtme is le r Ferenc Csizmadia. Bi s 
März 63 wurd e in der Turnha ll e d e r 
J ohan na-Seb us -Schul e gefochten, uns 
aber da nn durd1 d1e Stadt zur Unter­
bringu ng von O s tflü chtling e n entzo­
gen und bis he ute nicht wi e der fre i­
gegeben. Mit ei ner Freigabe ist le i­
der in absehba rer Zei t nicht zu rech­
nen. Unte r schweren finanziell e n 
Opfern konnte die Abtei lung ab Ju li 
ihren Fech tabend in ·die Tumball e 
des Staat!. Landfermann-Gymnasium 
v e rl egen . Diese Halle steh l uns j e . 
doch nur e inmal wö chen tlich zurVe r­
fügung und bere itet uns w0gen ihre n 
glatten Bode ns ke in e rei ne Freude. 
Wunschtraum ist e in ei ge ne r Fechl­
bcden, wi e ihn der "ßurg acke r" fü r 
uns bedeutete. Da s ware Vorauss e t. 
zung für ei ne besse re Fechte re i in 
Duisburq. 

* 
Nun zu de n Ereig ni ssen de r le tzte n 
be id e n Monate: Während im Vorjahr 
9 Fechte r (davon 5 von uns) am Fri e­
sen -Kampf teilnahme n, tra te n im 
August nur 4 Konkurrente n an. Ein­
Ziger Te ilnehmer unserer Abteilung 
war W. E m b er s . Nach dem Schi e ­
ßen, Schwimme n, Kugelstoßen und 
Laufen lag Embers m it an d e r Spitze, 
abe r das Fechten brachte die vorheri­
ge Re ih enfo lg e ganz durcheinander 
und Embers land e te auf dem vierten 

M.l.tinhaber der Fa. BLUM. & Co. 

Baugeschäft 
DUI.SBURG - BUCPIPIOLZ 
Auf'm Kloster 31. Telefon 6044 
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SEIT ÜBER 

JAHREN 

B äckerei und Konditorei 

C afe ----

Duisburg - W anheimerort 

Zum Lith 121 -Fer nruf 31376 
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fiöJllsc/t'Uit 
in 's Büro!_ 

Generalvert retun2 für den 

Niederrheinbezirk: 

B ORST E. ]OBN 

DUI.SßURG, Am BuChenbaum 14 
neben Hau s Kisslin~ 

Ruf 2 0 4 82 

PETER ZECH 

I 
E lektro-Anlagen 

B e leuchtungskörper 

R eparaturen 

Elektrogeräte 

DUISBURG-HOCHFEL D 
WÖRTHSTRASSE 78 - RUF 29/22 42 

( 

Platz. Aber : des verflossenen Som­
m ers äußerst ungünstige Witte run rJ 
bot keine guten Uebungsmögl ic hkei­
ten. Im Degenkampf um den .. J ä­
g e r von So es t ··. ei n Einzelpre is 
v erbunden mit Mannschaftsbew er­
tung , kam H. An d r i esse n in die 
Zwischenrunde. B. W olff und W. Em­
bers schieden in der Vorrunde a.us . 
Am 22. 8. stieg plangemä ß der Aus­
fluq nach Leichlingen. Eine e twas 
wässerig e Angelegenheit. W e nn man 
aber dann ein Dach übe r dem Kopf 
hat und auch sonst alles da ist, dann 
feiert der .,Hammerschmied" fröhl i­
che Urständ. Die Fahrt bewies, da ß 
man sich auch .,außerdienstlich" h in 
und wieder zusammenfin den soll. 
Der erste Kampf um die DMM (5. 9.) 
begann in Essen mit der Ausschei­
dung d er Cruppe Nord im Florea. 
Etuf Essen siegte. Hinter Tbd W er­
elen wurden wir Dritter. Acht Tage 
cl.arauf wurden im vorbildli c he n, a uch 
für Fechttu m iere beste ns ge ig ne te n 
Clubhaus d es Duisb urger Rud e rv:J r­
e ins di e weiteren Kämpfe abgewik­
k e lt. Im Dam en-Flo rett sieg le Tbd 

r) 

woners Eisenhandel 
G. m. b . H. 

Verwaltung: 

Duisburg-Hamborn, 
H al de nstraße 141 

Fernruf: 

Duisburg 5 27 54, 5 16 16, 
51251 , 51252 

STAB- UND FORMEISEN 

BLECHE , BREITFLACH­

STAHL , RÖHREN 

OBERBAU - MATERIAL 

W erden. Wir haben leider zur Zeit 
kei ne kampfstarke Dame nmannschaft. 
Die D e g e n k ämpfe brachten un­
s~·rer Manns cha ft (B . Wolff, W . Em­
bers, G. und I-I. Andriessen) m i t 9:0 
gegen Mo ers, 9 :3 gegen Hambom 
und 9:4 gegen PSV Ess en den erw ar­
teten 1. Pla tz. Beim le tzten Kampf 
s türzte G. Andriessen unglücklich, so 
öaß er mit bandagiertem Kopf si ch 
die Kämpfe vom Rande aus ansehen 
mc ßt-e. Für ihn sprang I-I. Wolff mit 
gutem Erfolg bei den le tzte n Degen­
gefechten ein. Das Säbelfechten ent­
schieden die W erd ener für si ch und 
unsere Mannschaft blieb Dritter. Am 
3. 10. muß unse re Damenmannscha ft 
in Moe rs um de n ers ten Platz im 
Rheinischen Fe eh terbund kämp fen. 
Gege benenfa ll s kön ne n wir dann a n 
<ier DM M in N ürnbe rg teiln e hm en. 
Im Dez c m b e r s te ig n d ie A nfän-
9Crp rüfu ngen, le n n. a lsdann, im Üb­
li he n Ab t, ncl, die Käm pfe d e r e in-
7 ln n l( lasse n fo lgen. Es he ißt dar­
um, s i h rnüh c n, w nn e twas er re ich t 
we rd 11. ~o ll. 

F. SL i nf orl 

Heinr. Wollers nach I. K.·ß. 
Ouis burg .. M ei d eric h 

Ab t. : Alte ise n 

Verwaltung: 

Duisburg· Hamborn 

Haldenstraße 141 

Fernruf ; 

Duisburg 52754, 51616 
5 12 51 . 512 52 

Lager, Zerkleinerungs- u . 

Preßbetrieb : 

Duisburg-Ruhrort, 

"Am Nordhafen 16 
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Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskl eidu n g 

Beek straße 33 D U I S B U R G - Te 1 e f o n : 2 01 34 

Sämtliche 

SCHREINERARBEITEN 

fOhrt prompt aus 

Georg Köther 
M echa n. S chreine r ei 

Oui sbu rg 

Philosophenweg 15 

Fern r uf 2 23 37 

Willy Christen 
STUCKGES CHÄFT 

Au sfüh rung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außenputzarbeiten 

D U S B U R G 
Martnis traße 34, Ruf 357 36 

©~~~. ~IE~~rn;~IMIAINIINI 

JE liE~f~@IHI/A\tUJ~ 
E leH.tro-I o .stallatio n en . ßeleuchtun~.s · 

Korper . Radios 

}Q) \UJ n ~ ~ \UJ ~@ . Wanheimer 3tr. 56, Telefon 20232 / 33 

K undendienststelle für e leH.tr. •a utomatische Kühlanla~en 

JO et !tat Cj eb utlsta'}- ? 
Folgende Altersmitglieder über 50 
Lenze feiern ihren Ge burtstag: 

im November: 
1. 11. 99 Franz Paggen 
3. 11. 04 H einr. Monte nbruck (50 J.!) 
4. 11. 96 Fritz Bärsch 
6. 11. 04 Sofie J-Iussmann (50 Jahre !) 
6. 11. 00 Peter Reckermann 
7. 11. 99 Kar! Schmidt 

10 . 11. 76 Heinrich Berns 
10. 11 .95 Otto Kamm 
11. 11. 93 Guslav Schenk 
12. 11. 76 Wilhelm Sternherger 
15. 11.90 Gustav Andriessen 
20. 11. 02 Hugo Möhlig 
21. 11. 88 Franz Kroll 
22. 11. 98 Gustav Dreher 
22. 11. 9''-' Ernst Mül ler 
25. 11. 03 Wi lh e lm 1-Je ide manns 
25 . 11. 92 H ei nrich Slurrnhei l 
27 11. 8t, Leopold Kiess t70 J a hr !) 
27. 11. 02 •I-lermann K i rn pc I 
29. 11. 87 Josef Hötger 
29. 11. 02 Kurt Schulz 
im D e z e m b e r : 

3. 12. g,g G rete Maibacll 
3. 12.92 1-lans Momm 
3. 12. 03 Paul Schulz 
3. 12. OC! Edwin Zieger 

4. 12. 91 Waller Holzhausen 
6. 12. 91 Paul Wolf 
7.12.07. Hartwig Sager 
7. 12. 96 Kar ! Korn 
!'. 12. S:J Willi Kirschhilum 
8. 12. 04 Rob e rt Ewen (50 Jahre!) 
8. 12. 94 G ustav Hartmann (60 J. !) 

11. 12.91\ Augus t Kimpel (60 Jahre') 
13. 12. 03 Wilhelm Ronsdorf 
13. 12. 88 Hermann Jung 
14. 12. 04 Ewald Kolkmann (50 J .!) 
16. 12. 00 Hilns Billen 
16. 12.01 Karl Schweinsbe rq 
18. 12. 00 Leo Falkenhag e n 
19. 12.03 Willi Sche nke l 
21. 12.85 1-l e rmann RLihl 
23 . 12. 96 Will i Kre mer 
26 . 12.96 Walle r Jun ~1 

28. 12. 85 Fri lz ßecke r 
~' . 1 .03 l lc inri ·h ßcr ns jr. 
2!!. 12. 9 1 I r·. Kulthoff 
29. 12. 'JG Wa ll r· Schackcrt 
:l l . 12. gt, I<.L rclo lf l( ün z ' I (GO J a hr !) 
3 I . 1 2. 90 I I t' in r i c l1 S I r Ci I c r 

Unscr-e r Ccburtsld(IS kintl e r im Monat 
O kto ber ha lle n wir IJ rci ls ir1 un se­
re r Ie tz t 11 V.Z. gc cla c hl. - A nsch ri(­
lc·n de r Gcbur lslagskincle r we rden 
au f Wunsch ~l e rn milqe lei ll. 

r) Besucht das gemütliche Clubhaus auf unserer 

Platzanlage 
Täglich geöffnet . Gute p reiswerte Getränke 

I a Speisenkarte 
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Kauf Sportgerät bei ~ 
mal ein 

dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

Wi II y L ö h r, jetzt Beekstr. 6 . Ruf 1333 

Friedr. W . Schnürle 
Stempel- und M e tallwarenfabrik • Gra v ie r- und Prägeansta lt 

DUISBURG 

Lennestraße 10-12 - Fernruf 20175 

Auto - Anrut Friedrich 
A bt.: Mietwage n H. L 0 I h 

Hutnummer 2 13 31 

o u i s b u r g . musfeldstraue 10 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Marti nstraße 20 

FE RN R U F 3310 5 
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Heinrich Derksen 
Straßen·, 

T ief- und Bahnbau 

• 

Duisburg 
Fe lsenst raße 5 5 - Fe r nruf 3 20 40 

• STRASSENBAU 

• B A H N B A U 

•TIEFBAU 

Unset <:;festta9- a11t 10. O ktobet 
Das Gesamtprogramm I Einmarschplan I Oie Name nsg e bung 

Wir wollen a m Sonntag, dem 10. Oktobe r, durdt un ser gesch losse nes 
Erscheinen beweisen, dall wir zur Fa mili e de r 48/99 er gehören. Ke in 
Vereinsmitglied darf fe hle n. Wir bille n, au ch A ngeh ö rig e , be i Möglic h­
keit vor allem Kinder, und Freunde ode r Be l{a 1wte mitzubringe n u nd 
ihn e n das Erle bnis de r le be ndigen D m onstralio n unse res Schailen s zu 

sich e rn. 

De r E i n m a r s c h f ü r a ll e V e r -
e ins mit g l i e d e r erfolgt 15 Uhr. 
Darum müssen um 14.50 Uhr a lle Ab­
tei lungen fert ig auf der Margarethen­
straße ste hen. Grundsätzlich treten 
alle im T ra ining s a n z u g oder 
sons ti g·em Schutzanzug an. Die Ju­
gend muß darauf bedach t sein, war­
me Oberk leidung mitzubringen . Zu 
Begi nn. d es ,.Bunten Rasen " und den 
Sta ffe ll äufen werden die Schutzanzii ­
qe a bgeleg t und sofort nach den 
Vorführungen wieder ang ezogen. 

Die Aufstellung 
Alle Beteiligten ste ll en sich fü r den 
Einmarsch nn der Margarelhen.straße 
auf, wobei das Strandbad zur rechten 
Hand lieqt. An der Umzäunung w ei­
sen A bt e i lungsschilder a uf 
die Aufste llungsplätze hin. Einm ars ch 
erfo lgt in di eser Reihenfolg e: 1. Bas­
k e tba ll; 2. Faustbal l ; 3. Fechte n; 4. 
Fußbal l; 5. Handball; G. Hockey ; 7. 
Leich tc.thl e lik; 8. Tennis; 9. Tischte n­
nis; 10. T urnen; 11. Wassersport. 

Einmarsch 
\·o!lzi e ht sich in Viererreihen unter 
Mus ikbeg le itung. An de r Spitze je­
der Abteilung Abteilun gswimpe L An 
cier Ostse ite de s Klubbauses betre ten 
wir die Aschenb ahn . Die V iererrei­
h en beweqen sich in Laufbahne nab­
stand ( 1,25 m) n eben einander. Ab­
otand zum Vordermann auf Armlän­
ge. Be im Be tre ten der Bahn s chwen­
ken wir sofort rech ts e in und g hen 
um die ga nze Bahn h erum. Wie der 
am Klubhaus angekomme n, links um 
in Richtun g Fußballtor. Nach Anwei­
sunq d er Einmarschleitung tei len wir 
uns nun in d rei Säulen auf: 

Säul e 1: Basketball, Fa ustbnll, Fech­
te n, Fußba ll. 
Sä ule 11: l la nclb a ll, ll o key, Le ichl­
a th lelen, Tennis. 
Säule Il l: Tischte nnis, Turn e n, W Js­
serspo rt. 

Eckfahnen usw. ge ben die Aufstel­
lungsar t auf dem Ras n an . Bitte 
"· u c h auf dem Rasen , nachdem die 
Aufm arschspitze qehalte n hat, a u f 
Arm lä n ge Abstand halten. 
Erst n achdem all e Teilne hm e r e in­
marschiert .sind , wird auf ein Ze iche n 
über den Lautsprecher "rechts um " 
gemach t. Auch jetzt a u f k e i n e n 
F .a ll z u sa mm e n .rü ketl ' 

Zeremonie ll de r Name nsge bung 

In di ese r Aufst llun g v e rharren wJ r 
bis zur Bee nd ig un g des Ze remoni e lls 
de r Nam e nsg e bung. Nach Bee ndigun g 
de sse lben begi ebt .si h a ll es auf Auf­
fc. rderunq (Lc utsprec he r) auf di e Zu ­
schauenäng e . Es b leiben led ig li ch die 
T e ilnehme r am ,.B unt n Rasen" der 
G rupp e I zurück. 

,.Bunter Rasen " in 2 Grupp e n 
Die Mitwirkende n der Gruppe I grup­
pieren sich n ach dem Zeremoni e ll auf 
folge n de, beso nd er·s kenntli ch g :e­
m ach le Felder a uf d em Pla tz. 
Feld 1, 5. l Q und 11 : Jugen d Fuß­
ba ll . 
Feld 2 : Mä nn e r Hand b a 1 1, Feld 3: 
Frauen Handb al l. 
Feld 4 : Jugend T-I an d b a 1 I . 
Feld 6: Senioren Fußball. 
Feld 7: Männe r Hoc key; Feld ß: 
Frau en Hockey. 
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S a m s lag, 9. 10.: 14 Uhr, Ab ­
fahrt des Vorstandes und de r Ab­
teilungsverlreter nach Godesberg 
zum G c cJ. ä c h t n i s am Grabe 
F. Fugm :mns. Abfahrt vom Klub­
haus a us. -- Rückkunft in Duis­
l.mrq gegen 19 Uhr. 

Sa ms ta g, 9. 10.: 210 Uhr Wie­
der sehn s f e i er aller Senio­
renmitglieder (I-Ierre n) aus a llen 
Abte ilunge n mit unseren auswär­
tigen Mitgliedern im Klubhaus. 

Sonntag, 10. 10.: 11 Uhr Ge­
denkswnde am Ehrenmal; 15 Uhr 
F e s t a k t, N a m e n s g e b u n g 
aLlf unserem Platz, Demo n­
s trat i o n e n a ller Abteilungen. 
Ende gegen 17 Uhr. 

S o n n l a g. 10. 10.: 20 Uhr F e s t­
b a ll , Unterhaltungen, in alle n 
Räumen des "D u i s b u r g e r 
I-I o i ". Eintritt frei. Kein \!\Te in­
zwang. Zwei Tanzkapellen und . 
Nun: i hr werd e t es erleben. 

Feld 9: Jugend Hockey. 

Hochsprunganlagen besetzt Tis ch-
tennis, 
das Basketballfeld die Basket­
ballspieler. 
Die Felder sind "ROT" abgegrenzt 
'-'Hd traq e n große Nummerns chiidee 
Vorführungsdauer 10 Minuten, Pfiff 
zei qt Beendigunq an. A lsdann Trai­
ningsanzüge fassen und auf den Zu­
sch aue r rängen Platz nehmen. 
Anschließend, ohne Zwischenpau'!e 
tritt die Gruppe II auf, nachdem sie 
zuvor die notwendigen Geräte auf­
gestell t hat. Die Felder für di ese 
Gruppe sind "WEISS" geze ichnet und 
ebnfalls numeriert. Für sie ist di e 
Felderverte ilunq folgende, 
Feld 1: Lei c h tat h l e t e n, Schü­
ler. 
Feld 2 : Faust b a 11, Männer. 

Feld 3: Leichtathl e ten, Schülerinnen. 

Feld 4: Leichtathleten, Männer (Ku­
qelgymnastik), 
Feld 5: Leichtathleten , weibl. Jug encl 
(Hürd e n). 

48 

Feld 6: Leicht at hl e t n, m tinnl. Jugend 
(Medizinb a ll). 
Feld 7: Leichta tbl e i n , Mä nl".e r, Frau­
en, m. und weibl. J ~J. (Laufschule). 
Feld 8: Turner, m;t sieben v e rschie­
denen Gruppen . 

Fechter bese tzen Hocbspnmgan­
lage und Betonstreifen. 

B a s k e t b a 11 s p i e 1 er besetz<m 
Basketballfeld. 

Nach 10 Minuten (Pfiff) das Feld -.vie 
bei der ersten Gruppe räumen. 
S t a f f e 11 ä u f e r (innen) ·sammeln 
Sich sofort hinter dem Tor am Kl ub ­
haus . Es wird in tolqender Reihen­
folge gelaufen: 1. Sch ülerinneü B; 2. 
Schülerinnen A; 3. Schüler B; 4. 
Schüler A; 5. weibl. Jugend B, 6. 
vrc ibl. Jugend A; 7. Männ\. Jgcl. B; 
8. Männl. .lgd. A; 9. F rauen; 1'Ü Män­
ncr. - Es kann sein, daß die Jugend 
A und B zusammenlaufen. Das be­
stimmt die Beteiligung. Vom Sam­
m e lpunkt (Tor), rücken jeweils 2 
Gruppen an Wechsel und Start. Ein e 
Gruppe steht auf de r Bahn, die an­
dere in Bereitschaft auf dem Rasen. 
Sobald eine Gruppe gelaufen bat, 
rückt die nächste Gruppe vor. Es dü r ­
fen k e ine Pausen ents tehen. An je­
d em Wechsel erfolgt Einweisung auf 
die richtigen Plätze. 

Um kle ideg e legenheilen: 
A lle männlichen Mitg lieder 
kleiden sich in der Halle des WF\/_ 
I-leims um. Alle w e i b 1 i c h e n 
Mitglieder auf unserem Platz und 
zwar im Klubhaus Raum 1: 1. Schüle­
rinnen der Turnabteilung, im Raum 2: 
di e weibl. A- und B-J ugend a 1 l e r 
Abteihmgen . Im Raum 3: Frauer 
a ller Abteilungen. Barack e 
Raum 1: Schülerinnen Leichtath letik­
abteilung ; in der Baracke Raum 2: 
Schülerinnen aller restlichen Abtei­
l unq en. 

* 
Aufr ichtige G lückwü n sche 
Zur Vermählung : Paul Ru p p mit 
Fr I. Wilma Buchholz, Kurt F i 1-
t e r mit Fr!. H a r b i s c h . 
Zur Verlobung: Frl. Ruth König 
mit Kurt Wie q an d t. 

Otto nedttr 
WERK- UND ILLUSTRATIONSDRUCK 

BUCHBINDEREI • SETZMASCHINENBETRIEB 

SÄMTLICHE DRUCKSACHEN FOR INDUSTRIE, 

HANDWERKSBETRIEBE, HANDEL UND PRIVATE 

OUtSBURG . AVERDUNKSTR. 29 · RUF 306 34 



Z . der Zeit u 1e 
. den Ort an 1e . 

kleidet sem-tadellos ge . 

I ·dung von mit Herren-K el 

t.Tahning 
DAS KAUFHAUS AN SSE IN OUISBURG DER BEEKSTRA 


